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Kelegramme ber 

Breslau, 30. Nov. (W. T.) Bei der geſtrigen 
Tafel im königlichen Schloſſe toaſtete der Kaiſer 
auf den Grafen Moline in Erinnerung an die 
vor fünfzig Jahren erfolgte Verleihung des 
Ordens pour le mérite an denſelben; er gedenke 
des Feldmarſchalls gerade hier unter den Militärs 
und in Schleſien und trinke deshalb auf fein 
Wohl. Nach der Tafel fand Cercle ſtatt. 

Berlin, 30. Nobbr. (Privattelegramm.) Die Vor- 
lage betreffs Einrichtung einer ſubventlionirten 
Dampferlinie zwiſchen Hamburg und Oſtafrika 
ſoll nächſten Donnerſtag vom Bundesrath erledigt 
werden. Die Annahme derſelben iſt zweifellos. 
Der Reichstag wird ſich noch vor Weihnachten 
mit der Vorlage beſchäftigen können. 

Rondes, 30. November. (Privaltelegramm.) 
Ein braſilianiſches Kriegsſchiff bei Plymouth 
hatte die neue Flagge der braſilianiſchen Republik 
aufgezogen. der Kafenadmiral hat jedoch die 
ſoforlige Einziehung derſelben befohlen. 

Nom, 30. November. (Pribattelegramm.) Auf 
den hnerifchen Inſeln finden militäriſche Auf- 
zahmen ftait, Die Inſeln follen als Bormerne 
Zoulons flark befeſtigt werden. 

Br üſſel, 30. November. (Privattelegrammn.) Aus 
Nio de Janeiro wird gemeldet: der Pöbel 
zerſtörte mehrere Jeſuiten-Miſſionshäuſer, wes⸗ 
halb die Regierung alle Ordenshäuſer ſchloß. Die 
Jesuiten wandern nach Belgien aus. 

Newyork, 30. Nov. (W. T.) Einer Depeſche 
aus Rio de Janeiro zufolge bat Frankreich die 
braſtlianiſche Republik anerkaunk. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 30. November. 


Die Wirkung des Socialiſtengeſetzes auf 


Frauen und Kinder. 


Dor wenigen Tagen kom vor einer Straf⸗ w 
, eine jener | 


kammer des Berliner Landgericht 


Anklagen wegen „Geheimbündele“ 


handlung, welche nachgerade ein Kauptobject der 2 


deutſchen Rechtſprechung zu bilden ſcheinen. Der 
wichtigſte Theil des Anklagematerials war hierbei 
in folgender Weiſe beſchafft worden. Bei dem 
angeklagten Steinträger hatte ein Polizeiwacht⸗ 
meiſter eine Fausſuchung vorgenommen. Die 
Frau des Angeklagten verſuchte während der 
Hausſuchung ihre 11 jährige Tochter mit einem 
Korbe, angeblich „zum Einholen“, forhuſchicken; 
der Beamte hielt das Kind an und fand bei 
Revifion des Korbes in demſelben mehrere 
Tauſend „Sammelbons“ ohne Stempel und eine 
kleine Anzahl! ſolcher mit Stempel vor. Da die 
Frau überdies augenſcheinlich ſich einem in der 
Küche hell brennenden Feuer zu nähern ftrebte, 
verlangte der Polieiwachtmeiſter auch, daß fie 
ihre Taſchen revidiren laſſe. Der anweſende Gatte 
widerſetzte fi einer ſolchen körperlichen Difttation. 
Der auf dieſe Weiſe entſtandene Streit wurde 
ſchließlich dadurch geſchlichtet, daß die Frau ihre 

leldertaſche ausleerte und der Beamte die dabei 
zu Tage gekommenen Zettel mit Abrechnungen 
und Quittungen an ſich nahm. Das durch dieſe 
Kämpfe im Schoße der Familie gewonnene 
Material mußte vornehmlich zur Belaſtung des 
angeklagten Familienvaters dienen. Der ange⸗ 
klagte ſocialdemokratiſche Steinträger wurde für 
ſchuldig befunden und zu einer Gefängnißſtrafe 
von mehreren Monaten verurtheilt. 

An dieſen Thatbeſtand knüpft der Reichstags- 
abgeordnete M. Broemel in der jüngſten Nummer 
der „Nation“ an, um das Soclaliſtengeſetz in 
ſeiner Wirkung auf Frauen und Kinder einer 
Unterſuchung zu unterziehen. Er führt in dieſer 
Beziehung aus: Wer die prakliſche Thätigkeit der 
ſacſaldemokratiſchen Agitatlon unter dem Gocla- 
liſtengeſetz einigermaßen zu verfolgen Gelegen- 
heit gehabt hat, kann längſt nicht mehr darüber 
im Zweifel fein, welcher Antheil daran gegen- 
wärtig der Frau zufällt. Es handelt ſich dabei 
garnicht in erſter Linle um die Frauen, welche 
ſelbſt als Arbeiterinnen in Fabriken thätig ſind 
und ſich bereitwillig der unter ſockaldemokratſſchem 
Einfluſſe ſtehenden Arbeiterinnen-Bemegung an- 
schließen. Es kommen dabei vorzugsweise die 
Frauen in Betracht, welche ausſchließlich mit dem 
Hausweſen befaßt find, weil ihre Gatten den zum 
Unterhalt der Familie nothwendigen Verdlenſt 
ſelbſt erwerben. Wenn die Frau auch nicht, gleich 
dem Manne, allenthalben in der Fabrikarbeit 
ſteht, ſo ſteht ſie doch gleich ihm heute faſt überall 
in der ſocialdemokratiſchen Bewegung — das iſt 
das Urtheil aller derer, die nicht als Eriminal- 
commiſſare oder Pollzeiſpitzel, ſondern als ein- 
ſache Beobachter der Entwickelung gefolgt find. 
Sie iſt gewonnen für die Anſchauungen, welche 
er in ſeinem Krbeitsverhäliniß und im öffent⸗ 
lichen Leben vertritt, fie hilft ihm bei den 
Arbeiten, welche er als Theilnehmer an der 
ſoclaldemokratiſchen Agitation auszuführen hat, ſie 
ſucht ihn mit ihrem Leibe zu decken, wenn die 
Häſcher der politiſchen polizei ihm und 
einem Wirken auf der Spur find. Unter 
Aundigen kann kein Zweifel darüber beftehen, 
daß das Feuer des ſoclaliſtiſchen Fanatismus 
in mancher Frauenſeele heißer loberi, als in der 
Brust des Mannes, der unmittelbar im politifchen 
Kampfe ſteyt. Wenn dies nicht öfter unverhüllt 
aufgedeckt wird, fo llegt es an der Intimität der 

amilienverhältniſſe, welche meiſtens auch das 
rüͤckſichtsloſeſte Pollzelauge nicht vollſtändig durch- 
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forfhen kann. Einen Einblick in dieſe Verhält- 
niſſe gewährt mancher Socſaliſtenprozeß, auch der 


gegenwärtig in Elberfeld verhandelte... Kann 


es überrafchen, wenn ſolche Geſinnung und Thätig- 
keit der Eltern auch die Kinder in den Dienft 
einer Agitation zwingt, welche für ſie nicht allein 


ein Streit um materielle Interejjen, ſondern 


auch ein Kampf gegen brutale Ungerechtigkeit iſt? 
Das elfjährige Mädchen, 


ſoclaldemokratiſcher „Sammelbons“ angeblich 
zum Einholen fortgeſchickt werden follte, wußte 
ſicher ſehr wohl, um was es ſich handelte, war 
ſich klar darüber, daß der durchſuchenden Polizei 
ein Schnippchen geſchlagen werden ſollte. Und 
wie dieſes Mädchen, ſo ſind heute Tauſende, 


Kunderttauſende von Kindern ſocialdemokratiſcher 
Arbeiter in die Kniffe zur Kintergehung der 


Polizei eingeweiht. Man hat ſich oft gewundert, 


mit welcher ſtaunenswerthen Schnelligkeit in 


Großſtädten trotz höchſter polizellicher Wachſamkeit 
ſocialdemokratiſche Flugblätter in weit ausge⸗ 


dehnten Quartieren verbreitet werden. Die Löſung 
des Räthfels iſt ſehr einfach, wenn man erwägt, 
daß von den ſocialdemokratiſch geſinnten Eltern 


die Kinder in früher Norgenſtunde, auf dem 
Schulwege, zur Verbreitung der Blätter angeleitet 
und angehalten werden. Die vielen Tauſende 


von Kindern, die in ihren Mappen den ſchlimmen 


geiſtigen Zündſtoff mit Blitzesſchnelle weiter 


tragen, lachen der paar Hunderte von behelmten | | 
Poliziſten, welche die allenthalben verbreiteten da 
Flugblätter zu ſammeln und zu vernichten ſtreben. fü 
Eine Schule zur Ueberliſtung und Verhöhnung 


der ſtaatlichen Polizeimacht iſt die Benutzung der 


Kinder zu ſocialdemokratiſchen Agitationszwecken 


längſt geworden. 


Von allen unheilvollen Wirkungen des Socla- | M 
liſtengeſetzes iſt damit nur eine gekennzeichnet, 
aber ſicher nicht die kleinſte. Es iſt ſo bequem, 


ſich darauf zu berufen, daß man mit dem 
Socialiſtengeſetze doch nichts Schlimmes bead- 


ſichtige, daß man nur einen damm gegen wüſte 
In Wahrheit ver- I 
Was man mit 


Agitation aufrichten wolle. 

hält ſich die Sache umgekehrt. U 
ft der unbedeutendſte, 
f emokraliſchen 


zuſtimmen. Wenn fie ſich über den Grund- 
irrthum ihrer Anſchauung ernſtlich belehren 
wollten, fo brauchten fierfih nur einmal mit den 
Kindern ſocſaldemokraliſcher Familien zu unter- 


halten; furchtbar, unabweisbar würde ihnen das 


Derbammungsurtheil entgegentönen aus dem 
Mund der Unmündigen. 


Die geſtrige Sitzung des Reichstages 
brachte eine langwierige Debatte der Bankvorlage, 
deren Beendigung durch einen Vertagungsantrag 
der Mehrheitsparteien verhindert wurde. In⸗ 
tereſſant war es dabei zu beobachten, daß auf 
einer Stelle des Hauſes der ſehr lebhafte Wunſch 
zum Ausdruck kam, den Ausführungen des letzten 


Redners, des Herrn v. Mirbach, ſofort entgegen⸗ 


zutreten. dem entſprach ein haſtiges Hinſetzen 
und Aufſtehen bei der Abftimmung, ſo daß Herr 
v Levezow erſt nach einer ziemlichen Wartezeit 
verkündigen konnte: „jetzt ſteht die Mehrheit für 
die Vertagung.“ Die Sitzung iſt auch ſehr lehr- 
reich für diejenigen, die der freiſinnigen Partei 
einen Vorwurf der Verſchleppung der Berathung 
machen. Die geſtrige Debatte war faft nur eine 


allerdings ſehr lebhafte Kuseinanderſetzung zwiſchen 
Agrarlern und Mitgliedern der Gartell- | 


den 
parteien. Daß dieſelbe über einen Gegenſtand — 
Herabſetzung des Zinsfußes für die Antheilſcheine 
der Reichsbank und Ferabſetzung der Dividende — 
der nicht entfernt die Wichtigkeit der colonialpoliti- 


ſchen Fragen beſitzt, mehr wie einen Tag bei der Leſung 


beansprucht, iſt jedenfalls ein Zeichen dafür, daß 
die Cartellparteien keinen Anſtand nehmen, 
Samen, bei denen ſie von der Regierung etwas 
wünſchen, länger zu verweilen. Kerr v. dechend 
führte in ſehr intereſſanter Weiſe aus, daß die 
Gutsbeſitzer im Perhaltniß ihrer Anzahl zu den 
Kandelsfirmen ſchon viel mehr den Credit der 


Reichsbank in Anſpruch nehmen, als die Fandel⸗ 
ren ſicherte. Das neue Syſtem von Tarifoberträgen, 


treibenden. „Uebrigens“, meinte Herr v. Dechend, 
„der Kerr Reichskanzler intereſſirt ſich lebhaft für 


die Landwirthſchaft und auch er ſelbſt ver ſäumt 


nie der Landwirthſchaft dienfibar zu ſein. Wenn 


er eimas gegen die Landwirthſchaft gethan hätte, 


ſo würde der Herr Reichskanzler ihm das ſchon 
deutlich genug bemerkbar gemacht haben!“ Der 
einzige freiſinnige Redner in der geftrigen Debatte, 
Abg. Meyer⸗Halle, nahm nur kurz Anlaß, die 
Herren Agrarier aufzufordern, falls fie Credit 
brauchten, doch ſolche Banken ſelbſt zu gründen, 


die auch zu 15 Proc. ausleihen könnten. Die | 
Herren möchten nur vorangehen; ſie hätten ja 
die Waſſerſtiefeln an! 


f Er ſchloß, die deutſchfrei⸗ 
ſinnige Partei iſt einſtimmig für die Regierung, 
wer wünſcht mehr? 


„Komik“ und Ignoranz. 

Es iſt allgemach eine Specialität der Cartell⸗ 
preſſe geworden: ſtatt Segner fachlich zu be- 
kämpfen, deren Bemerkungen oder Anträge 
„komiſch“ zu finden. das Mißgeſchich will es, 
daß durch dieſe forcirte Fröhlichkelt faſt regel ⸗ 
mäßig die kraſſeſte Ignoranz hervorblicht. Bor 
wenigen Wochen wollie ſich die „Köln. 31g.“ 
halbtodt lachen über den freiſinnigen Antrag 
zum Schutz der Wahlfreiheit durch Einführung 


das in dem oben er- | 
wähnten Falle von der Mutter mit einem Korbe 


den 8 


bei 
wiederum einen Tarifvertrag aufzurichten, ſchlugen 


. 
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von „Angfikammern”. Das witzige Cartellblatt 
faßte ſich erſt wieder, nachdem man ſeiner Un- 
wiſſenheit durch die Mittheilung zu Hilfe ge- 
kommen war, daß dieſe „Romiſche“ Einrichtung 
in Auftralien, in verſchiedenen Staaten der ameri- 
kaniſchen Union, in Belgien, in England, in Nor- 
wegen — zum Theil ſeit Jahrzehnten — in 
ftändiger Ausübung ſei und ſich allenthalben auf 
das beſte bewährt habe.“ 

Ein neuer Fall von „Komik“ wird von der 


„Nation“ in ihrer jüngſten une ee 


ißen beleuchtet: 


Im Parlamentsbrief ber letzten Nummer der 


Nation” war bei Beſprechung der Verhand- 
igen über das Schweine- Einfuhrverbot darauf 
hingewieſen, daß bei der Maul- und Klauenſeuche 
die Anſtechung der Thiere vielfach durch Der- 
mittelung des Menſchen erfolge; der Menſch, der 
mit einer kranken Heerde in Berührung ge- 
konimen, trage die unſichtbaren Keime der Seuche 
mit ſich herum und mache ſie wirkſam, wenn er 
mit einer gefunden Heerde in Berührung komme. 
Die „National-Zeitung“ hat dieſe Stelle durch Ab- | 
druck ihren Leſern mitgetheilt, indem fie bieſelbe 
ſpötiſch als eine „Bereicherung der thierärztlichen 


WMiſſenſchaft“ bezeichnet. und die „Nordd. Allg. 


319% welche dieſe Bemerkung weiter verbreitet, 
fügt dem aus dem eigenen Gelſtesſchatze noch im 
2apibarftil hinzu: „Etwas hinzuzufügen hieße der 
mik dieſer freiſinnigen „Wiſſenſchaftlichkeit“ 
uch thun.“ Dem gegenüber iſt zu bemerken, 
Jahresbericht des Reichsgeſundheitsamts 
1888 allein auf einer halben Seite (72) 
nde Fälle verzeichnet find: 


Centralviehhofe in Berlin in Berührung gekommen 
auf den Riefelfeldern der Stadt Berlin durch 
perfönlichen und wirthſchaftlichen Verkehr; in 
durch das häufige Zuſammentreffen des Gtall- 
Is verſchiedener Gehöſte bei der Ablieferung von 
an einen Milchpächter; im Regierungsbezirk 
ufig durch Fleiſcher, welche mit kranken 
in Berührung geweſen waren und ſich vor 
en anderer Stallungen nicht gereinigt hatten.“ 


en nie! 
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i eſitzern der ſeuchenfreien 
Stelle: 5 N 
„das Gehöft gegen den allgemeinen Verkehr von 

Perſonen abzuſchließen und insbeſondere Händlern, 
Fleiſchern, Schäfern, Kaſtrirern den Zutritt zu dem⸗ 

ſelben zu verweigern; 

„in fremden Gehöften und namentlich in den 

Stallungen nicht zu verkehren.“ 

Den Herren von der Cartellpreſſe — ſo ſchließt 
die „Nation“ ihre Betrachtung — iſt zu rathen, 
ſtatt durch unbegründeten Spott die eigene Un- 
kenntniß zu verrathen, ſelbſt nähere Bekannt- 
ſchaft mit der Maul- und Klauenſeuche zu machen. 
Ob ihnen ihre Hauptaufgabe, läglich ein paar 
freiſinnige Abgeordnete herunterzureißen, zu 
ſolchen Studien die nöthige Muße läßt, mag frei- 
lich zweifelhaft ſein. 


Die handelspolitiſche Lage, 
welche durch den für 1892 bevorſtehenden Ablauf 
der franzöſiſchen Handelsverträge mit Gonventio- 
naltarifen geſchaffen wird, hat kürzlich der 
„Economiſt“ mit beſonderer Rückſicht auf England 
einer Beſprechung unterzogen. England dat einſt 


durch den Vertrag mit Frankreich von 1860 dem 


Syſtem jener Handelsverträge, welche mit der 
Meifibegünftigungsciaufel gegenſeitige Verein- 
barungen über Zollſätze enthalten, die Bahn ge⸗ 
brochen. Als einer der Contrahenten dieſes Ber- ; 
trages gewann es aber zugleich eine ſpeclelle 
hanbelspolitifche Bedeutung für andere Gtaaten; 
der engliſch- framzöſiſche Conventionaltarif diidete 
gewiſſermaßen den Mittelpunkt der auf Verkehrs- 
erleichterungen abzielenden Abmachungen zwiſchen 
den continentalen Staaten. Ddieſe Stellung hat 
ein Ende gefunden, als Frankreich, haupfſächlich 
auf Betreiben des von jeher ſtark ſchuöllneriſch 


geſonnenen Thiers, den Vertrag mit England kün- 


digte. Alle Berfuhe, zwiſchen beiden Ländern 
fehl, auch als Herr Thiers längſt nicht mehr an 
der Spitze der franzöſiſche Republik ſtand; man 
begnügte ſich ſchließlich mit einem leidlichen 
Frledenszuſtande, der jedem Staate das Recht der 
meiſtbegünſtigten Nation im Verkehr mit dem ande- 


welches Frankreich im Jahre l 881 durch bereinbarun⸗ 
gen mit der Mehrzahl der europäiſchen Staaten 
begründete, haue naturgemäß auch, unter Aus- 
ſchluß von England, Frankreich zum Mittelpunkt. 
Das ſeit jener Zeit immer mehr in Aufnahme 
gekommene Syſtem der autonomen Zollpolitik 
macht es höchſt unwahrſcheinlich, daß einfach auf 
demſelben Boden, wie 1860 und 1881, ein Com- 
plex von Tarifverträgen errichtet werden wird; 
das Verhalten Frankreichs, das hierfür ent⸗ 
ſcheidend iſt, weiſt vielmehr darauf hin, daß das- 
ſelbe weder für ſich allein, noch in Verbindung 
mit England wird Verpflichtungen eingehen wollen, 
welche feiner zollpolitiſchen Selbſtändigkeit feſte 
Schranken ſetzen. In England rechnet man denn 
auch mit dieſem ange, freilich ohne darum 
auf die eigene freihändleriſche Handelspolitik im 
geringſten verzichten zu wollen. Nur eine Forde⸗ 
rung ſtellt der „Economiſt“ für die Zukunft als 
maßgebend hin: den Grundſatz, welcher in der 
Meiſtbegünſtigungsclauſel ausgeſprochen iſt, völlig 
unangetaftet aufrecht zu erhalten. Kann damit 
auch die thatſächliche Erhöhung vieler Zollſätze, 
auf welche die Abwendung Frankreichs von dem 
Syſtem der Tarifverträge praktifch hinauskommen 


würde, nicht aufgehalten werden, ſo würde 


Bataillons Commandeur in 


Abend - Ausgabe. | 
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Emin Paſcha und die Mahdiſten. 

Das Londoner Emin Paſcha-Comité hat geſtern, wie 
dem „B. Tgbl.“ aus London gemeldet wird, jenen 
Brief veröffentlicht, welchen der oft genannte Ober- 

| befehishaber des im vorigen Jahre gegen Emin ge- 
lee. Mahdiſten. Heeres, Omar Saleh, an Emin 
chickte. In diefem Brief wird Emin unter ſchmeichel⸗ 
hafter Anerkennung feines Wirkens aufgefordert, 
gemeinfame Sache mit dem Mahdi zu machen und 
ſich dieſem zu unterwerfen. Dieſer Brief wurde be- 
kanntlich von den aufrühreriſchen Offtzleren Emins 
aufgefangen und die ueberbringer deſſelben, drei 
Derwiſchoffiziere, wie jetzt Jephſon ſchrelbt, grauſam 
gemartert und dann mit Knitteln erſchlagen. 

Weiter veröffentlicht das Emin. Comité drei Briefe 
Luptons, des Gouverneurs der Provinz Bahr-el⸗ 
Gaſal, in welchen dieſer im April 1884 Emin zu- 
erſt von dem Abfall ſeiner (Cuptons) Armee und 
vom Anmarſch des Mahdi, dann von ſeinem un⸗ 
abwendbaren Untergang verſtändigte und Emin 
warnt. Der letzte Brief Tupton Beys lautet: 

„Lieber Emin! 

Mit mir tft alles vorüber, alle meine Leute find zum 
Mahdi übergegangen. Was ich während der leiten 
Tage durchgemacht, weiß niemand. Ich ſtehe gan 
allein. Der Bote wird nähere Auskunft geben. Noch 
nie iſt, wie ich höre, eine Armee ſo gänzlich geſchlagen 
worden, wie die des Generals Kicks (Hicks Paſcha⸗ 
welcher Lupton entſetzen ſollte, wurde in den Tagen 
vom 2. bis 4. November 1883 von den Mahdiſten im 
Engpaß von El Obeid überfallen, eingeſchloſſen und mit 
feinem ganzen Heere zuſammengehauen). Von feinen 
10000 Mann jind nur 52 am Leben geblieben, und 
alle dieſe ſind verwundet. Seien Sie auf Ihrer Kut, 
10 000 gut bewaffnete Derwiſche ziehen gegen Sie.“ 

Wie bekannt iſt, ſchlug Emin dieſe Armee. 
Lupton iſt noch heute Gefangener des Mahdi. 


Die Vronja⸗Affäre. 

Gegenüber den ferbiihen Darſtellungen der 
Branja-Affäre ſtellen amtliche türkiſche Berichte 
feſt, daß das türkifhe Biceconſulat in Branja 
vor Monaten bei dem kürkiſchen Geſandten in 
Belgrad über den Mangel an Achtung ſeitens 
des Stellvertreters des ſerbiſchen Präfeclen und 
über vexatoriſche Behandlung türkiſcher Unter- 
thanen ſich beſchwerte. der Geſandte Zia Bey 
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richtet, das aber gegen den Willen des Geſandien 
diplomatiſch behandelt wurde. Hierauf habe der 
Diceconſul, von dem Geſandten aufgefordert, die 
Beſchwerden aktenmäßig nachgewieſen und Zia 
Ben der ſerbiſchen Regierung eine Note überreicht, 
in welcher das Verhalten des Vicepräfecten einer 
ſcharfen Kritik unterzogen wurde. Was die kürz⸗ 
lich verfügte Kusweiſung zweier kürkiſcher Unter- 
thanen anlange, jo ſei einer derſelben unter dem 
Bormwande, daß er Spionage treibe, thatſächlich 
des Landes verwieſen worden, wogegen der 
zweite den Schutz des Diceconſulats in PDranja 
nachgeſucht habe. Infolge eines Uedereinkommens 
zwiſchen dem Geſandten Zia Bey und der ferbi- 
ſchen Regierung ſei verfügt worden, daß der letzt 
erwähnte türaifhe Unter ihan auf freiem Fuße zu 
belaſſen ſei; trotzdem ſei derſelbe aber von dem 
Vicepräfecten über die Grenze geſchafft worden. 
Die Angelegenheit ſei der türkiſchen Regierung 
unterbreitet worden. 


Bulgariſcher Verschwörer und rufſiſcher Oderſt. 

In Petersburger Offtzierskreiſen macht eine 
dieſer Tage erfolgte Ernennung viel von ſich 
reden. Nach den unter dem jetzigen Ariegeminiſter 


gegebenen Beförberungs-Beftimmungen, welche bis⸗ 
her auch ausnahmslos innegehalten wurden, darf 


kein Bataillons-Commandeur der Linie, gleichviel 
ob derſelbe Oberſtlieutenant oder Oberſt fe, un- 
mittelbar ein Regiment bekommen; er muß erſt 
einige Jahre ein ſelbſtändiges Bataillon befehligen. 
Jetzt in nun, als bisher einzige Ausnahme, ein 
einem Moskauer 
Regiment, Oberſt Keßfakow, zum Commandeur 
des an der preußischen Grenze ſiehenden 109. 
Regiments ernannt worden. Jener Keßlakow, 
von Geburt ein Bulgare und ehemals ruſſiſcher 
Offizier, iſt derſelbe, welcher an der Verſchwörung 
gegen Fürſt Alexander von Bulgarien fo weſenk⸗ 
lichen Antheil genommen. Er war dan als 
Beſitzer eines Gaſthofes in Sophia, und bei ihm 
fanden die Berathungen der Verſchworenen ſtatt. 
Man wunderte ſich ſchon, als er vor ellichen 
Jahren zum Bataillons-Commandeur ernannt 
wurde; noch mehr aber iſt man über die ihm 
jetzt zu Theil gewordene Auszeichnung erſtaunt. 
REIN asien SO Nee Ne det Eier 


Reichstag. 
26. Sitzung vom 29. November. 

Zweite Berathung der Novelle zum Bankgeſetz. 
Nach derſelben ſollen die Actionäre eine Dividende von 
3¼ Proc. erhalten, von dem Mehr betrage ſol eine 
Quote von 20 Proc. dem Reſervefonds zugeſchrieben 
werden. Der rückbleibende Reft ſoll zur Hälfte an die 
Actionäre, zur Kälfte an die Reichskaſſe gezahlt werden, 
und ſoweit die Geſammtidividende 6 Proc. überſteigt, 
ſoll der Reſt zu einem Viertel an die Antheilseigner, 
zu drei Dierteln an die Reichskaſſe fallen. (Bisher er- 
hielten die Actionäre eine divibende von 4½ Proc., 
und erſt bei einer Geſammidividende von mehr als 
8 Proc. erhielt das Reich drei Viertel des Ueberreſtes.) 

Abg. Graf Stolberg, unterſtützt von 26 Conſer⸗ 
ah beantragt Verſtaatlichung der Reichsbank von 

ab. 

Abg. v. Kuene (Centr.) beantragt, die obere Dividenden 
en in der Vorlage von 6 auf 5 Proc. herabju- 
ehen. 

Abg. Mooren (Centr.) beantragt) eine Reſolutton, 
wonach es den Abſichten des Reichstages nicht ent⸗ 
ſpreche, daß die Reichsbank ſich bei Errichtung von 
Zweiganſtalten von den beiheiligten Gemeinden Steuer- 
befreiungen oder andere Zuſchlſſe bewilligen läßt. 

Ref. Abg. Büſing (nat.-lib.) berichtet über die Der- 
handlungen der Com miſſt on. 


 rparniffe 


Abg. Graf Stolberg (conf): Mein Antrag iſt haupt- 


ſächlich aus finanziellen Gefkchtspunkten geftellt. Inſo⸗ 


weit Daneben auch wirihſchaftliche Geſichtspunkte mit- 
ſprechen, find di ſe doch keineswegs „agrariſch⸗“, 
keineswegs von „agrariſcher Begehrlichkeil“ dictirt. 
Wir glauben zwar, daß 
bisher ihren Beruf erfüllt hat, 
nicht genug individual ſirend. Wenn man den Anirag- 


ſtellern einen Vorwurf machen kann, ſo iſt es nicht 


der der Begehrlichkeit, fondern höchſtens der, 
viel zu ſehr von dem Reichagebanken erfüllt find, 
Abg. v. Venda (nut. lib.) Meine Freunde werden 


nicht geung von der Reichsbank gewahrt. Die Bank 
äußerst bereitwillig. Und zwar, 
darf, ſchon ſeit 1870, nämlich ſeit dem Tage, 


meinen — ſo Fr. Bamberger — daß die Bank 
in ihrem Entgegenkommen gegen die Landwirthſchaft 


jedenfalls, daß die Bank gerade auch in verhängniß⸗ 
e u ihre Thore der Eanbwirttſchaft weit ge- 
öffnet hat. 

Keichsbankpräſident v. Dechend: Der Reichskanzler 
hat ſich für die Landwirthſchaft ſtets auf das lebhafteſte 
intereſſirt, und auch ich werde alles thun, womit ich 
der Candwirthſchaft dienen Kann. Die Reiche bark iſt doch 
in erſter Linie berufen, der Allgemeinheit zu dienen, 
weber ſpeciell dem Handel, noch der Induſtrie, noch 
der Candwirthſchaft. Sie foll Sorge tragen, daß die 
Währung in Ordnung bleibt, daß Goldvorrath auch in 
schlimmen Zeiten vorhanden iſt. Jede andere Aufgabe, 
die mit dieſer collidirt, hat fie zurückzuweiſen. Daraus 
folgt nicht, daß fie nicht für die Candwirthſchaft thätig 
ſein könnte, ſondern ich habe das Bewußiſein, daß dies, 
und zwar im Sinne des Reichskanzlers, geſchehen iſt, 
dieſer hätte mich ſonſt wahrſcheinlich in ſehr deutlicher 
Weiſe corrigiet. (Heiterkeit) Ich habe, als der 
Wunſch geäußert wurde, für die Beleiyung von Gütern 
leichtere Formen zu bilden, dieſelben verfügt. Ich habe 
die Belethungen auf Zucker, ein land wirihſchaftliches 
Product von großer Bebeutung, geſtattet Wir haben 
zum Beiſpiel Spiritus mit etwa 84 Millionen be- 
tiehen, und eine Reihe ähnlicher Erleichſe⸗ 
rungen der Landwirihſchaft find aus meiner Initiative 
hersorgegangen. Es würde noch mehr geſchehen fein, 
aber ich habe keine weiteren Anträge geleſen, außer die 
in dem Merhe des Herrn Gamp, und das iſt aller⸗ 
dings keln ſehr gutes Product. Von land wirihſchaft⸗ 
lichen Creditoereinen find derartige Anträge an mich 
nicht verlautbart worden, mit Ausnahme eines An⸗ 
trages von einem Creditverein, deſſen Kapitalvermögen 
noch nicht 2000 Mk. beträgt. (Heiterkeit) Die Reichs- 
bank hat bei Ausbruch des Krieges 1870 niemanden, 
der Credit nachſuchte, ohne Hilfe gelaſſen. Damals 
wurbe die Unterſtützung der Reichsbank von vielen 
Gute beſitzern, Sparkaſſen, Credſtkaſſen in Anſpruch ge- 
nommen. Die Bank wird auch jetzt von den Guts- 
beßftzern ſehr viel benutzt, und zwar ſowohl im Lombard⸗ 


wie im Wechſelverkehr und ebenſo beim Discontiren. 


Bei 13 Bankanftalten bilben die Gutsbeſitzer ein Drittel 
der accreditirten Firmen. Bon den 56 000 bei 
Reichsbank accreditirten Firmen betrug die Zahl der 
Butsbefiger zwar nur 5000. Sie dürfen jedoch nicht 
vergeſſen, daß die Gutsbeſitzer 


haupt nicht brauchen, weil ſie keine Wechſelgeſchäfte 


machen. Nur im Oſten liegen die Derhältniffe jo, und 
find die Zahlen doch bedeutend 
genug. Landwirihſchafttiche Geſchäfte haben im ganzen 


für den Oſten allein 


131 Millionen von der Bank entnommen; das find 
durchaus nicht unbedeutende Summen. Die Gutsbeſitzer 
machen Au ſehr reichen Gebrauch von dem Giro. 
Welchen Nutzen haben die . weiter durch 
ertirung der Pfandbriefe! Die jährlichen Er⸗ 
bloß an den Pfandbriefen belaufen ji 
5 Millionen. Damit iſt nicht geſagt, daß wir nicht noch 


mehr thun könnten. Wir werden auf alle dahinzielenden 


Anträge nach befler Ueberzeugung, ſoweit fie begründet 
find, eingehen. Gerade eine außer ordentlich große Zahl 
kleiner Banken find an der Reichsbank mit Antheil- 
ſcheinen betheiligt, wie das auch in dem Gründungs- 
plan vorgeſehen war. 
ſollte, würde das für ſie eine koloſſale Schädigung fein, 


wie fie ſtärker nicht gedacht werden könnte. Ich bitte 


um unveränderte Annahme ber Vorlage. (Beifall.) 


ſchaftlichen Berhällniffen keine Beranlaffung, für den 
Antrag Stolberg zu ſtimmen. Die Fürſorge der Bank 
für Canbwirthſchaft und Gewerbe iſt lediglich eine 


Frage ber Verwaltung, nicht der Conſtruction. Hätten 
wir auf landwirihſchaftlichem Gebiete eine weitere 
ein großes Centralinſtitut noth- | 
wendig, namentlich auch im Sinne einer Amorliſation 


Hilfe nölhig, wäre 


des Credits, jo müßte dieſes ganz unabhängig geſtellt 
und nicht ein Anhängſel des Reichsbank fein. Dor- 
läufig kann ich allo der Verſtaatlichung nicht zu- 


flimmen,. Mein Antrag ſollte ein Vermittelungsvor- 


ſchlag fein zwiſchen den in der Commiſſion hervorge- 
iretenen Anträgen auf zu hohe und zu niedrige Be- 
meſſung der Dividenden. Eine zu niedrige Be- 


meſſung könnte leicht die Inhaber von Antheilsſcheinen 
zur Veräußerung verleiten und jo indirect zur Der- \ 
ſtaallichung führen. Für die kleinen Leute iſt das Recht. 


beim Zeichnen ſich betheiligen zu können, gar kein Glück 
geweſen, weil das Reich jeder Zeit kündigen kann. 
Die kleinen Leute ſollen ſich lieber an Convertirungen 
betheiligen und ähnlichen, weniger leicht kündbaren 
Geſchäften. Durch meinen Antrag tritt eine erhebliche 
Verminderung der Antheile nicht ein, da ja 3½ Proc. 
in jebem Falle gewährt werden und da fonft ungewiß 
iſt, wie hoch ſich die Geſammt-Divibende beläuft. Wir 
ba 5 Proc. als Durchſchnittszahl für genügend. 
aatsſecretär v. Bötticher: Die verbündeten Regie- 
rungen ſtehen dem Princip der Verſtaatlichung nicht 
feindlich gegenüber. Der Gedanke iſt beſprochen 


worben; wenn die Regierungen ihm nicht näher ge- | 
daß die Gründe 
dafür nicht ausreichend genug erſchienen find, um an 
der bewährten Verfaſſung der Reichsbank etwas zu 


treten find, fo liegt das nur daran, 


änbern. Es iſt nicht der Nachweis verſucht, geſchweige 
denn geführt worden, daß in der Geſchäſts führung der 


Bank eine verſchiedene Behandlung dahin eingetreten 


wäre, daß Leute, welche dieſelbe Creditwürdigkeit nach 
desire haben, ungleich behandelt worden wären. Der 
Lanbwirth, der Fandwerker und der Kaufmann haben in 
derſelben Weiſe Credit 


erhalten. Dem größeren 


Nußen, welchen das Reich aus einer verſtaatlichten 


Bank erzielen würde, ſteht das größere Riſico gegen- 


über, namentlich im Falle eines Krieges. Es liegt 


keine Deranlaffung vor, an der bewährten Organifa- 


tion zu ändern, es ſoll nur eine der veränderten Lage | 
rechende veränderte Vertheilung 


des Zinsfußes en 
des Gewinnes ſtattfinden. So freundlich für das Reich 
der Antrag Huene auch iſt, fo ſehr entbehrt derſelbe 
der Billigkeit. Wie kommt das Reich dazu, einen 


größeren Nutzen aus der Bank zu ziehen? das Reich 


Hat kein Kapital eingelegt; es gewährt der Bank feinen 
Schutz; deshalb muß es den Nutzen behalten, den es 
bisher gehabt hat. Einen größeren Nutzen in An- 


der Dividendenbezug ein fo ſehr großer, daß man 
den Actionären, welche vielfach kleine Leute find, 


davon etwas abziehen muß? Wenn die Antheils-⸗ 


eigner fh dem Beſchluß nicht fügen, dann kommt 
wieder die Frage der Derflaatlihung oder einer Neu- 
mean bung. Diefen Schwierigkeiten entgehen Sie durch 

ie Annahme der Vorlage, bei welcher auch das Inter- 
‚ee des Reiches gewahrt iſt. (Beifall.) 

Abg. v. Kardorff (Reichsp): Die Bank hat ihre 
‚Aufgabe, die Währung aufrecht zu erhalten, bisher 
erfüllt, aber wird fie dieſe Aufgabe auch in Zukunft 


erfüllen können? Ich bin überzeugt, daß die Bank ſich 


gegen große Goldentziehungen nicht wird wehre 
Können. Wenn unfere Handelsbilanz ungünflig gen 
orden kſt und in Zukunft noch ungünſti zer wer den⸗ 


daß ſie 
mit den Einzelſtaaten nur mit 7 Milliarden, 
Frankreich doch wahrſcheinlich leichteren Credit er- 
für bie Vorlage ſtimmen. Ganz unrichtig If die aAn⸗ 
nahme, es werde das Jatereſſe der Candwirthſchaft 


der 


im Weſten 
und Südweſten Deutiſchlands die Reichobank über | 


en Er. 
n auf 


Wenn jeht gekündigt werden 


ee 


oder gar verdreifacht werden, 


wirb — und das ſchließe ich daraus, daß die zwei; 
Haupfexportartikel: Spirtzus und Zucker, immer mehr 
zu ückgedrängt werden — wie fol dann unſer Metall- 


ſchaß aufrecht erhalten werden, namentlich ſeitdem 


Deutſchland der Markt für überſeeiſche Goldanleihen 
die Reichsbank im ganzen a 
jedoch wirkt dieſelbe 


geworden iſt? Minbeſtens hätte die Bank ihr 


Grundkapital vermehren müſſen. 


auch der Induſtrie und der Landwirihſchaft 
mehr nützen können. Trotzdem Frankreich mit 
35 Milliarden verſchuldet iſt und Deutſchland 


wird 


galten, weil fein Mezallſchatz größer iſt, als der ber 
Reichsbank. Wir müſſen das Grundkapital der 


Reichsbank mindeſtens ver boppeln. Wenngleich die 
gewährt ihre Hilfe vielmehr gerabe der Land wierhſchaft 
wie ich annehmen 
an dem 
der damalige Kanzer Graf Bismarch hier im Haufe | 
wie ander wäris bie Landwirthſchaft feines beſonderen 
Intereſſes verſichert hat. Es giebt ja ſogar Leute, die 


Regierung bisher dem Bimeiallismus gegenüber ſich 
ablehnend verhält, zeigt doch die Erfahrung mit dem 
Freihandelsſyſtem, das auch zuerſt für unanlaftbar ge- 
halten wurde, daß eine Hlenderung der Währung nicht 
ee iſt. Damit muß auch die Reichsbank 
rechnen. 

Reichsbankpräſtdent v. Dechend: Zwiſchen ber fran ⸗ 


I zöflichen und deutſchen Bank beſteht ein ſehr erheb⸗ 
eher zu welt, als nicht weit genug geht. Thatſache iſt 9 5 


liczer Unterſchied zu unſeren Gunſten, wenn unſer 


da be an en iſt. € Aan 7 1 N 
ee 1. Dezember 1888 wiederholte die Commiſſion 


Unternehmungen und Anleihen feſtgelegt, wir haben 


das unfrige zur Verfügung. Für den Fall eines | 


Krieges kann die deutſche Reichsbank ſofort mit aller 
Kraſt helfen. Sollte das Kapital jetzt etwa verdoppelt 
fo halte ich es gar- 
nicht für möglich, ſolche Summen unbenutzt im 
Kaſten liegen zu laſſen. Dazu könnte ich entſchieden 
nicht raihen. Ob wir Gold genug ins Land bekommen, 
das hängt nicht von der Organiſation der Reichsbank 
ab, ſondern von den Wechſelcourſen. Sind dieſe 
günſtig, fo wird das Gold reichlich fließen. Gold wird 
uns nicht fehlen, denn unſer ganzer Handelsſtand hat 
ein lebhaftes Intereſſe daran, daß dieſe Lebensader 


reichlich im Lande pulſirt. Es iſt vollkommen verkehrt, 


dem Hanbelsftand Intereſſe für öffentliche Angelegen- 
heiten abſprechen zu wollen. Er hat für ſolche das 
lebhafteſte Intereſſe, und man kann nicht ſagen, daß 
dem Handelsſtand der Patriotismus fehlt. Fr 
Abg. Meyer-Halle (freiſ.): Die Verſtaatlichung der 
de Bahnen kann hier nicht in Vergleich gezogen werden, 
enn die 


Eiſenbahnen, fie will aber nicht die Verſtaaktichung 


der Reichsbank. Wie will man gegen den Willen 


der Regierung eine Derfiaatlihung herbeiführen? 


Dem kleinen finanziellen Vortheil des Reiches ſteht 


das große Riſico gegenüber, 
friedlichen Zeiten nicht ſo 

das aber 
Kriegsgefahr ſehr ſchwer ins Gewicht fallen kann. 
Gegenüber dem Antrage Fuene möchte ich bemerken, 


das allerdings in 
gefährlich ſein wird, 


daß es kein des Reichstags würdiger Standpunkt iſt, 
ſich auf bas Feilſchen einzulaſſen. Die Actionäre könnten 
die Annahme dieſer Offerte verweigern, dann müßten 


wir ihnen etwas mehr gewähren oder eine neue Bank 
gründen. Jedenfalls wird die Entſcheidung über die 


Frage, ob Staats- oder Privatbank, dadurch in die 
Hände der Actionäre gelegt und dem Reichstage und 


der Reichsregierung entzogen. Die Unglücksprophezei⸗ 


gehen, wie feine Prophezeiung vom Juli im „Deutſchen 


Wochenblatt“, daß unter dem Drucke der Goldwährung 
die Kohlenpreiſe unabwendbar wie ein Fatum ſigken 


würden. (Heiterkeit links.) Hr. v. Kardorff hofft auch 
heute wieder allen Segen vom Bimetallismus. Schlechles 
Geld und hohes Glück! Wenn man erſt überzeugt 
fein wird, daß ein Staat feinen Wohlſtand er- 
höhen kann, wenn er zu 
übergeht, dann werden ſich ſchon die Talente finden, 


die den Staat zum Banherott führen. (Heiter keit.) Be- 


nur ſehr ſelten benutzen. 
erſten Leſung bereits hervorgehoben, daß ein Guts 


DVerſtaatlichung der 


f zuswenden als nolhwendig iſt. 


Kaiſer jagd war, 
folgendes: 


ſtimmie Talente könnten ſchon jetzt dafür in Ausſicht 
genommen werden. (Heiterkeit links.) Daß es uns 


an Gold im Falle des Krieges fehlen wird, läßt ſich 
nien bemelfen. In den lehten 10 Jahren bal ker 


Wechſelcours nur 7 Monate lang zu unferen Ungunften 
geſtanden, die falt übrige Zeit zu unſeren Gunſten. 
Für den Kriegsfall iſt überdies der in der Bank 


lagernde Goldſchatz von viel geringerer Erheblichkeit, | 


als der Wohlſtand des Volkes und feine geringe Be- 


laſtung mit Steuern. Die Verdoppelung des Grund⸗ 
hapitals für den Krieg iſt nur ein rein mechaniſches 


Mittel. Die franzöſiſche Bank hat im Kriegsfall einmal 
ihre Zahlungen eingeſtellt. 


welches für uns nicht ganz unerſchwinglich wäre, wenn 


di berzeugu der Nützlichkeit fi 8 
Abg. v. Huene (Centrum): Ich finde in ben wirth⸗ dere Ae Dan: e ee eee 


(Heiterkeit links.) Ich ſehe keine Veranlaſſung, an der 


bisherigen bewährten Organiſation etwas zu ändern. 


Wir ſtimmen für die Vorlage, die ganze freiſinnige 
Partei für die Regierung! Was will man mehr? 
(Große Heiterkeit.) 

Abg. Graf Mirbach (conſ.): Die Reichsbank, wie ſie 
jetzt beſteht, kann der Landwirthſchaft nichts beſonderes 
nützen, denn den Lombardverkehr kann der Landwirth 
Hr. v. Dechend hat in der 


beſitzer, welcher mit der Bank in Wechſelverbindung 
tritt, bereits in einer gefährdeten Lage ſich befinden 
würde. Der Grundbefig kann überhaupt heute nicht 
mehr perſöntichen Credit verlangen, als er ſchon hat. 
Es würde nur darauf ankommen, ihm den Credit 
billiger zuzuführen. Das kann die Reichsbank aber nicht, 
weil fie auf die kurzen Friſten nicht verzichten kann 
und weil der Guts beſitzer nur lange Friſten brauchen 
kann. Dieſer Gedanke könnte nur ausgeführt werden, 
wenn die Reichsbank ein von ihrem ſonſtigen Kapital 
geſondertes Kapital dazu zur Verfügung hälte, Eine 
eichsbank würde dem Reiche 
erhebliche Mehreinnahme 


eine ganz; 


veranlaſſen könnte, einem Bankantheilseigner mehr 
abſolut ſicher iſt, werden die Antheilseigner mit einem 
ſehr niedrigen Zinsfuß zufrieden ſein. Die Vorlage 
bringt ja dem Reiche einen kleinen Vortheil, aber, 
wenn Sie etwas Ordentliches erreichen wollen, dann 
geben Sie dem Reiche, was des Reiches iſt, und be⸗ 


ſeitigen das Privatkapital aus der Reichsbank. (Beifall 
rechts.) 


Darauf wird die weitere Debatte bis Montag vertagt. 


d Deutſchland. 

Pleß, 29. Novbr. Das Ergebniß der heutigen 
der „Bresl. Ztg.“ zufolge. 
Zur Strecke wurden gebracht 1004 
Faſanen, 82 Hafen und 1 Rehbock; davon erlegte 
der Kaiſer 446 Faſanen und 1 Rehbock. Tags 
vorher ſchoß der Kaiſer 236 Faſanen, 
150 Hafen und 6 Hühner. — Während der heutigen 
Jagd ereignete ſich ein Unfall, ein Jörſter wurde 
verwundet. 

* Berlin, 29. November. In ſeiner heutigen 
Sitzung beſchäftigte ſich der Magiſtrat mit dem 
Antrag des Agitationscomitées für die Nieder- 
legung der Schloßfreiheit auf Deranſtaltung 
einer Lotterie, aus deren Erträgniß die Häuſer 


ſpruch zu nehmen, liegt kein Grund vor. Und iſt denn ß und, niebergelegl 


werden ſollen. der Antrag wurde mit nur 


1 Stimme Mehrheit nach heftigem Widerſpruch 


angenommen. Zu der Minorität gehörten auch 
die ſachverſtändigen Stadtbauräthe; die Gegner 


führten aus, daß das Project über den Bau des 


Kaiſer Wilhelm-Denkmals vorentſcheide; es ziehe 
unberechenbare Koſten und Stadlumwälzungen 
nach ſich. Namentlich ſei der Plan der Lotterie 
verwerflich. 

*Dernichtung von Berfonalakten im Kriegs⸗ 
miniſterium.] Am 1. Januar h. J. ſollen die im 
geheimen Archiv des Arlegsminifteriums befind- 
lichen Perſonalakten derjenigen Beamten der 


ı Milltärvermaltung, welche im Jahre 1859 aus 


Dann hätte ſie 


Kochann, v. Gliszczynski, 


ſchlechtem Papiergeld 


Das iſt auch ein Miitel, 


zuführen. 
Die Mehrzahl meiner Freunde wird für den Antrag 
Huene ſtimmen. Ich finde keinen Grund, welcher mich 


Da die Bank faſt 


etwa 


während ihres Aufenthaltes 


dem Dienſt geſchieden find, zur Vernichiung ge⸗ 
langen. Diejenigen Perſonen, weiche auf Grund 
eines Berwandtſchaftsverhäliniſſes zu dieſen Be. 
amten die in den Akten vorhandenen Urkunden 


(Tauf- und Prüfungszeugniſſe eic.) zu erhalten 


wünſchen, werden von der Centralabtheilung des 


Kriegsminiſtertums aufgefordert, dezügliche Anträge 


an die bezeichnete Abtheilung gelangen zu laſſen 
und in denſelden gleichzeitig das Berhäliniß zu 
abreiſen. 
* [Prüfung der Wahl des Alba. Websky.] | 
In der Sctzung der Wahr prüfungscommiſſion 
Antrag eingebracht, in die Bundes verfaſſung die 


den Kusgeſchiedenen glaubhaft nachzuweisen. 


vom 29. November kam endlich (wie bereits 


unter den Telegrammen unſerer heutigen Morgen- | 
Ausgabe kur; gemeldet) die Wahl des Abg. Webenn 
(10. Breslau) zur endgiltigen Berathung. Be- | 
Banntlich hat dieſer Fall die Commiſſion und 195 | 

m 
und für ſämmtliche Cohpnerbeiter den Beitritt zu 


Reichstag ſchon wiederholt beſchäftigt. 


20. März 1888 beſchloß die Commiſſionsmehrteit 
mit 10 gegen 3 Stimmen, ohne Beweiserhebung 


die Gluigkeit der Wahl dem Plenum vorzu⸗ 
ſchlagen; der Antrag kam jedoch in der 2. Seſſton 
nicht mehr zur Eniſcheddung des Plenums. Am 


ihren früheren Beſchluß; das Plenum des Reichs- 
tages verlangie aber am 11. Januar 1889 mit 
vollem Recht nähere Beweiserhebungen und ver⸗ 
wies die Sache zur nochmaligen Vorberatung 
an die Commiſſion zurück. die Commiſſion ſchlug 
am 18. März eine Reihe von Beweiserhebungen 
vor, und der Reichstag genehmigte dieſen Bor- 


ſchlag am 9. April. Nachdem nunmehr die Akten 


über die Beweiserhebungen eingegangen find, 
beſchloß geſtern die Commiſſion mit 7 gegen 
4 Stimmen, im Plenum die Giltigkeit der Wahl 
zu beantragen. Einem Berichte der „Germania“ 
entnehmen wir über die Verhandlung Folgendes: 

Für dieſen Beſchluß ſtimmten die Milglieder der 
Cartellparteien, dagegen die Mitglieder des Centrums 
Gröber (Correferent) und 


der deutſchfreiſinnige Abg. Schmieder. Die wichtigſten 


Regierung wollte die Perſtaailichung der Beſchwerdepunkte, nämlich die amtliche Wahlbeein⸗ 


fluſſung durch den Lohalſchulinſpector Dr. Gregorovius 
in Waldenburg und die Verlezung des Wahlgeheim⸗ 
niſſes in Oberſalzbrunn, wurden mit 8 gegen 5 
men für unerheblich erklärt. Bezüglich des Falles 
Gregorovius find übrigens die Mitglieder der Cartell⸗ 


parieien nur im praktiſchen E gebiß — in der Nicht- 
in brihſchen Beiden und namen 1 ee ee ee 
Referent aus, er halte die von dem Kreisſchulinſpector 
beliebte Einwirkung auf ſeine ihm unterſtellten Lehrer 
zwar für eine ungehörige Handlung, nicht aber für 
eine amiliche Thätigkeit, und er gebe zu, daß, wenn 
eine amiliche Breinfluſſung der Lehrer als erwieſen ange- 
nommen werden würde, nicht noch ein thatſächlich garnicht 
mathematiſcher Beweis für die Wirkung | 
dieſer Beeinfluffung auf die einzelnen Lehrer, der 
Nachweis, wie viele Lehrer dadurch zur Wahl bes dem 


hungen des Hrn. v. Kardorff werden ebenſo in Erfüllung f e e ee eee 


— einig, 
andererſeits führte der Abg. Veiel (nationallib.) als 


möglicher, 


ſeien, gefordert werden könnte. 


disciplinirt habe, ſtelle, fo könne er in dem Vorgehen 
des Kreisſchulinſpectors zwar eine amtliche Wahl- 
beeinfluſſung finden, aber nur eine unerhebliche, weil 
— deren Wirkung uncontrolirbar ſei; mit der Discipli- 
nirung ſei die Sache abgethan. Treffend erwiderte 
Abg. Kochann: Für Dr. Gregorovius möge die Sache 
durch eine bisciplinäre Rüge abgethan fein, für den 
Reichstag aber nicht. 

Der Kreisſchulinſpector Dr. Gregorovius iſt ſeit 


der Septennatswahl zum kgl. Seminardirector 


in Eckernförde befördert worden. 


* Nichtbeßtätigung eines freifinnigen Geift- | 


lichen.) 
folge, 
ſtäfigung der Wahl des freiſinnigen Predigers 


Der Kaiſer hat, der „Freiſ. Ztg.“ zu⸗ 


Gräbner in Kolberg zum Pfarrer der Thomas- 


gemeinde in Berlin abſchläglich beſchieden. Es 
müſſe bei der Nichibeſtätigung des Coyſiſtoriums 
und des Oberkirchenraths ſein Bewenden be⸗ 


‚halten, Der Vorgang iſt insbeſondere belehrend 
für diejenigen, welche ſeinerzeit in der gegen den 


KAusſpruch des Oberkirchenraths erfolgten Be- 
rufung des Profeſſor Harnack nach Berlin ein 


Symptom einer etwas liberalen Richtung in der 
Behandlung evangelifher kirchlicher Fragen er- | 


blicken wollten. Prediger Gräbner amtirt, be- 
merkt dazu das genannte Blatt, ſeit Jahren in 


Kolberg, ohne daß fein Verhalten den kirchlichen 


Behörden zu irgend einer Cenſur Veranlaſſung 
gegeben hat. die Kolberger Gemeinde verehrt 
Herrn Gräbner; bei feinen Predigten iſt die Kirche 
ſtets dicht gefüllt. die Thomaskirche in Berlin 


iſt ſtädtiſche Patronatskirche. Der Magiſtrat halle 


als Potron einſtiwmig die auf Paſtor Gräbner 


gerichtete Wahl der Gemeindevertretung beſtäligt. 


Das Conſiſtorium und der Oberkirchenrath aber 
brachten durch die Nichtbeſtätigung den Grundſatz 
zum Ausdruck, daß der Patron und die Ge⸗ 
meinden in Berlin in Bezug auf die Beſtellung 


der Geiſtlichen nicht einmal ein freies Wahlrecht 


haben unter denjenigen, die bereits im Predigt 
amt anderwärts makellos fungirt haben, und 


daß ein liberaler Geiſtlicher, welcher in der Pro⸗ 


ein; amlirt, damit noch nicht den Anſpruch hat, 
von den kirchlichen Oberbehörden auch als Pfarrer 
in Berlin zugelaſſen zu werden. Dieſe Auffaſſung 
iſt alſo nunmehr höheren Orts beſtätigt worden. 

* (Berliner Dombau.] Mit dem Project des 
Dombaues beihäftigt man ſich an den amtlichen 
Stellen, wie die „Doſſ. Zig“ hört, unausgefekt; 
gegenwärtig iſt man dem Vernehmen nach dabei, 
Feſiſtellungen über das Naumbedürfniß zu treffen. 
Sobald dieſe abgeſchloſſen find, dürfte bald der 
Ausführung näher geireten werden. Das Raſch⸗ 
dorffihe Project kommt mit mehrfachen nicht 
unweſentlſchen Kenderungen zur Ausführung. 

* [Eine Ausihuhfigung des Cenkral-Der⸗ 
bandes deuiſcher Indufirieler] wird am 
14, Dezember d. Js. in Berlin flatifinden. Auf 
der Tagesordnung derſelben befinden ſich außer 
geſchäftlichen Angelegenheiten die Frage der 
reichsgeſetzlichen Regelung des Binnenſchiffahrts⸗ 
weſens und der Bericht der nach England zur 
Unterſuchung der dortigen Arbeiterverhällniſſe 
entſendeten Commiſſion. 

Braunſchweig, 29. Nov. In dem Prozeß der 
Nachkommen der Gräfin Ciory, der Tochter des 
„Diamanten Herzogs“, haben heute nunmehr 
auch die beiden Beklagten, der König von Sachſen 
und der Kerzog von Cumberland, einen Vergleich 
abgelehnt. Das Urtheil wird am 23. Dezember 
gefällt werden. N . 

Karlsruhe, 29. November. die Geſundheit 
der Kronprinzeſſin von Schweden hat ſich 
in Baden-Baden 


weſentlich geſtärkt. die Prinzeſſin hat ſich auf 
den Rath des Geheimraths Dr. Kußmaul ſeit 
einigen Wochen mit beſtem Erfolge der Behand- 
lung des Specialiſten Dr. Katzenberger anver- 
traut. Eine Conſultation zwiſchen dem ſchwediſchen 
Arzte Dr. Thamm, dem Geheimrath Dr. Kußmaul, 
dem Leibarzt Dr. Tenner und dem Dr. Katzen- 


im- 


denn 


| Ami. ell fl. Danzig, 30. Nov. 


das Recursgefuh zu Gunſten der Be- 


prinzeſſin gerathen wurde, ihre Abreiſe um acht 
Tage zu verſchieben, damit die Behandlung des 
Dr. Katzenberger den enkſprechenden Asoſchluß 
finde. Weber das Befinden der heben Frau 
lautet der ärztliche Ausipruc ſehr befriedigend: 
dieſelbe wird nach dem Geburtstage der Frau 
Großherzogin, am 3. Dezember, nach Meran zu 
dem ihr ärztlich anger athenen MWinteraufenthalt 


Schweiz. 
Bern, 29. Nobbr. Der Bundesrath hat den 


Beſtimmung aufzunehmen, daß der Bund befugt 
iſt, auf dem Wege der Geſetzgebung die oblige- 
toriſche Unfallverſicherung einzurichten. der 
Bundegrath foll im weſteren ermächtigt fein, über 
bie Krankenverſicherung Beſtimmungen zu treffen 


einem Krankenkaſſen⸗Verband für verbindlich zu 
erklären. (W. T.) 
a Serbien. 

Belgrad, 29. Nover. o. oer heutigen Sitzung 
der Skupſchtina wur de ein Geſetzeniwurf betreffend 
die Neuorganiſation des Heeres eingebracht. 

Der Gesandte der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika in Bukareſt, Snowden, welcher zu- 
gleich für Serbien beglaubigt iſt, überreichte den 


‚ Regenten heute fein Beglaubigungsſchreiben. (W. T.) 


i Amerika. 

St. Louis, 29. Noobr. die hier zuſammen⸗ 
getretene nationale Siiber⸗Convention beſchloß, 
den Congreß zu erſuchen, die unbegrenzte Prä- 
gung von Silberdollarmünzen zu veranlaſſen, die 
als geſetzliches Währungsmittel den Goldmünzen 
gleich zu achten wären. (W. T.) 
( —-—-— — —-—-— — ne 


f Von der Narine. g 

*Das Uebungsgeſchwader, befiehend aus den 
Panzerſchiffen „Kaiſer “, „Deuiſchland“, „Preußen“ 
und „Friebrich der Große“, iſt am 29. November 


in Liſſa eingetroffen und beabſichtigt am 5. Dezbr. 


wieder in See zu gehen. 
Der Aviſo „Pfeil“ (Commandant Corvetten⸗ 


gegangen. 


M. g. b. Tg. 
N. U. 12. + 
Weiterausſichten für Sonntag, 1. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deuſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, Nebel, vielfach trübe, naßkalt; Nieder⸗ 
ſchläge; mäßiger Wind. 


* [eandſchaftswahl.] Bei der heute Mittag im 


Dagegen’ erklärte ber | hieſigen Landſchaftshauſe ſtangefundenen Wahl 
Stan Sone ge aka € kus uten 1 laber | 

andpun es preu en Cultusminiſters, welcher 
den Meissner wegen ſeines Huntichreibens SE Lanbſchafts-Director Albrecht und Depu- 


| Rokojchken einſtimmig auf 6 Jahre wiedergewählt. 


eines Landſchafts-Directors und zweier Landſchafts⸗ 
Deputirten für den Danziger Bezirk wurden die 
Nöhrig⸗Wierſchetzen und Rümker⸗ 

5 La e Der Kreistag des Kreiſes Danziger 
Höhe iſt zum 18. Dezember nach Danzig einberufen. 
Neben der Wahl einiger Kreis- Commiſſionen und 
Erhöhung einer Entſchädigung für Terrainabtretung 


| zur Eiſenbahn Prauſt-Carthaus ſtehen auf der 


Tagesordnung: die Errichtung einer Natural-Ber⸗ 


Stadt Danzig. a 

* TNreisiagswahlen.] Die Wahlen zum Kreistage 
des Kreiſes Danziger Höhe wurden heute Vormittag 
mit der Wahl der Vertreter des Großgrunbbeſitzes be- 
endet. Als Vertreter der Landgemeinden ſind die 
Herren Prochnow-Oliva, Engelmann-Cöblau und Meller ⸗ 
Gladau wieber- und die Kerren Folh-Iigankenberg, 
Keiler-Dreilinden, Harder-Ohra und Voll-Prauſt neu 
gewählt. Im Wahlverbande der Großgrundbeſitzer 
wurden wiedergewählt die Herren Bieler -Bankau, 
Hirſchfeld-Czerniau, Röpell⸗Maczkau, Schlenther-Klein⸗ 
hof und Wendt-Ariſchau, neugewählt die Herren Kunze⸗ 


Herren v. Heyer-Goſchin und 


* [ Verſetzung. ] Der Zeuglieutenant Körber iſt von 


der Artillerie Werkſtatt in Danzig an das Artillerie- 
Depot in Steaßburg i. C. verſetzt worden. a 
Sandwizthe.] 
Heute Mittags trat im Landeshauſe der Dermaltungs- 


*IGentralverein weſtpreußiſcher 
rath des Centralvereins zu feiner Kerbſtſitzung zu- 
ſammen, welcher auch Kerr Oberpräſibent v. Leipziger 
beiwohnte. Nachdem der Vorſitzende Kerr v. Putt⸗ 
kamer- Plauth die Verſammlung mit einem Loch auf 
den Kaiſer eröffnet hatte, wurbe er durch Acclamation 
zum Hauptvorſteher für die nächſten 3 Jahre wieber- 
gewählt. Zum Delegirten reſp. deſſen Stellvertreter 
zum Landes- Oeconomie-Collegium und zum deutſchen 
Dandwirthſchaftergth für das Triennjum 1890/92 wurden 
die zerren v. Puttkamer und v. Aries, gleichfalls durch 
Acelamation, wiedergewählt und Herr Hauptmann 
Suter -Löbſch, der langjährige Vorſitzende des Putziger 
land wirthſchaftlichen Dereins, zum Ehrenmitgliede des 
Centralvereins ernannt. Die Verſammlung beſchäftigte 
ſich hierauf mit den Anträgen mehrerer Vereine, be- 


Capitän Dräger) iſt am 28. November in Bigo 
eingetroffen und am 29. d. M. wieder in See 


Gr. Bölkau und Schrewe-Prangſchin. Die bisherigen 
Kreistags-Mitglieber 
v. Kries-Bangſchin erlangten bei der heutigen Wahl 
| nicht die Majorilät. 


\ 


treffend die Abhaltung von Gruppen- und Difiricis- 
{hauen und Abänderung des bei dieſen Schauen bisher 
üblich geweſenen Wahlſyſtems der Preisrichter. In der 


Debatte theilte Herr Dr. Demler mit, daß für das 
Jahr 1891 die Abhaltung einer Yrovinzial- 
Thierſchau beabſichtigt ſei. Der Antrag des Vereins 
Riefenburg, 1891 eine Gruppenſchau im Regierungs- 
bezirk Marienwerder abzuhalten, wurde abgelehnt. 
Um den bei den Gruppenſchauen für Rindvieh haufig 
vorgekommenen Mangel an Preisrichtern zu heben, 
wurde beſchloſſen, einen Vorſitzenden und zwei Stell⸗ 
vertreter für die Rindviehſchauen zu wählen und dem⸗ 
ſelben für jede Schau 30 Mz. Diäten zu gewähren. — 
Ueber eine Vorlage des Miniſters, das Dereinsgebiet 
in beſtimmte, nach den lokalen Verhältniſſen abzu⸗ 


grenzende Prämlirungsbezire für Pferdezudtmatertal, 


welche möglichſt dauernd beizubehalten find, einzutheilen 
und einige Beſlimmungen des Prämiirungsplanes abzu- 
ändern, referirte Hr. 


die heute beſtehenden Zuſtände bedeutende Übweichungen 
aufweiſt, ſo wurde beſchloſſen, den Plan erſt den ein⸗ 
zelnen Vereinen 5 n 
den Regierungsbezirk Danzig beſchloſſene Viſtrietsſchau 
ſoll in Marienburg abgehalten werden, und es ſind für 
dieſelbe 4100 Mk. zu Preiſen für Rindvieh, 4000 MR. 


Dr. Demler und trug einen 
von der Hauptverwaltung ausgearbeiteten Entwurf für die 
Einrichtung der Prämiirungs bezirke vor. Da derſelbe gegen 


zur Begutachtung vorzulegen. Die für 


berger hatte das Ergebniß, daß der Frau Kron. 


pflegungs-Station für arme Reifende und Begut⸗ 4 
achtung der Einverleibung des zu Bröſen gehörigen 
Hafenbaſſinterrains in den Communalverband der 


* 


für Pferde und außerdem 200 Mk. zu kleineren Preiſen 


von je 25 Mk. für bas Stallperſonal, welches die 


prämiirten Thiere gepflegt hat, bewilligt. Hierauf reſerirte i 


Hr. v. Kries-Trankwitz 
ob es ſich empfehle, daß weſipreußiſche Züchter die für 
den Juni nächſten Jahres geplante ec Pferde- Aus- 
ſtellung des Union Clubs in Berlin beſchichen? Der 


Vortragende wies darauf hin, daß der Unionclub der 


Anſicht ſei, daß in den bisherigen Kusſtellungen kein 
richtiges Bild von dem Stande der deulſchen Pferde ⸗ 


über die Vorlage des Mlinifters, 


ucht gewonnen werden könne, und mit feinen reichen 


itteln eine große Pferdeausßellung in Berlin geplan 


165 AA, 125% 177 M, für polntichen num Tranſtt heilbumf! 
krank 128% 133 cf, bellbunt: 128 9% 130 AA feinbunt 
129 30% 192 AA hochbunt 128% 142 AL, 129 t 143 AN, 
für ruſſiſchen zum Tranſit ftreng reh 129% 152 Sl, 
Shirka- 116/7°% 120 A Der Zonne mine: Nonbr. 
Dezember um freien Verkehr 180 Mi G., tranſtt 
130 „ d., Deibr. Januar 127 M Br. 136 M Gd, 

um frei rkehr 192 AR ber, kranſtt 


habe, deren Präſtdium dem Miniſtor v. Lucius über- Sraudenz, 29. November. Die hiefige conſervative Be 9,32, Maräknoten 58,10, Ruff. Banknoten 
tragen worden ſel. Zwar fei der Plan noch nicht völlig | Vereinigung hat, wie wir im „Ges.“ leſen, geſtern 1 1 2 Silbercoꝛwons 100. 11 
jertig, doch glaubte der Reſerent, daß die Kusſtellung | in einer ſchwach bejuhten Berfammtung, esche e 
zur Jebung der Pferdezucht beitragen werde und empfahl | bei der bevorſtehenden eichstagswahl die Candidatur Roggen loro feft auf Termine höher, per März 18 
die Deranflaltung einer weſtpreufiſchen Colleckiv.Ausſtel- des Herrn Fobrecht zu unkerfiätzen. 5 i 149 150-129, per Mai 148-149, Rübal loco 38½ 
lung durch Gewährung von Beihilfen aus ben ſtaaklichen Kulm, 28. Nobo. Da das Cadettenhaus demnächſt pan Dezember 38, per Mai 3%. . 
Prämiengeldern Kerr Ghmwaan-Dittenfeide erklärte] nach Cöslin verlegt wird und über eine Verſtä⸗ kung N e 5. Rorbr. Getreidemerkt, Weiten Teil, 
es für bedenklich, daß die für Prämiirung der Pferde des hieſigen Milktärs noch nichts bekannt iſt, hat fi | ° e Safer b 1 55 ne It, bericht. 
von ver Gtaateregierung beſtimmten Gummen verkürzt eine Deputation, beflehend aus den Herren Bürger- Reffininer Tue Weit 9975 17% bes ung , per 
würden, doch der Pos ſitzende wies darauf hin, daß meiſter 1 8 Nathsherr Roſt und Gtadtverordneten- | Bezember 17 Br. Ver Janwar- März 17½ Br. Feſt. 
die geplante Ausſtellung zum erſten Male ein voll- J vor ſteher Ruhemann, nach Berlin begeben, um bei dem 
ständiges Bild der deutſchen Pferdezucht bieten werde, Kriegsminiſter darüber vorſtellig zu werden. 
und daß Weſtpreußen bei Ablehnung der Vorlage des K. Schwetz, 28. Novbr. Kaum iſt eine Anlage auf 
Minifters die einzige Provinz fein würde, welche ſich an unferem Bahnhofe beendet und ſchon wieder ſtellt ſich 
der Kusſtellung nicht beiheiligte, Auch der Herr Oder⸗ eine weitere Bergrößerung deſſelben als Nothwendig⸗ 
präſident bat im Jniereſſe der Provinz um die Annahme | heit heraus. Die Haupturfache davon iſt der Verkehr, 
der miniſterielen Vorlage. Kerr Kollmann Pferde welchen die Zuckerfabrik Schweh hervorruft, Die fahr- 
vor, eine Tollectiv-Kunftellung l ferde planmäßigen Zuge reichen zur Befriedigung deſſelben 
durch eine Commiſſion auswählen zu laſſen und die vicht aus, es müſſen öfters Separalzüge zwiſchen 
ſelbe dann nach Berlin zu ſenden. Mit Nückſicht auf Terespol und Schweh eingelegt werden. An 909 05 
die schlechten Erfahrungen, bie der Centralverein | Tagen kommen über 60 Waggons mit etwa 12 000 Eir. 
früher mit Colleclia-Ausſtellungen gemacht hat, wider- Rüben am. Rechnet man dazu die Transporte von 
ſprach Hr. Dr. Demler biefem Vorſchlage und bean- Schnitzel, Kohlen, Kalnkſteinen etc, fe hann man ſich 
tragte, jedem kleineren Bear: für jedes Pferd eine einen Begriff von dem Oüterverkehr der hiefigen 
Keiſeunterſtützung von 75 Mark zu gewähren; | Jucerfabrik machen. Aber auch im allgemeinen tritt 
doch dürfe die Summe von 2000 Mark 
hält 


5 an 1 
Roggen feſt Inländiſcher ohne Hanbel, ruſſiſcher zum 
U!!! OR Inp 
68 5 

me BEE TEE inländ. 161 MA Gd. transit 108 


ländiſch 


208% 134 M, hell 08 bd 446 , ruſſiſche zum Tranfit 

03/216 102 N 102/301 103 7 08 . 

h 1 9 „M. hell 105% 110 M, weiß 
dick! 118 N. x 


„ per Januar 
ort 52 10. per März Juni 52,75. — Rübzl feſt per 
Non. 82,75, per Des. 82.25, per Januar April 82.25, per 
Rar: Juni 77,75. — Spiritus ruhig ver Moobr 
38.50, per Desemker 37,00. ver Januar ⸗Hpril 38,50, per 
eee 1 — Weiter: Schö 

8, 29. 0 
21.4 3 Rente 87,70, 32% Anl. 105,20, = italten. 
0 


per 8 
bohnen gallziſche zum Tranſtt alt etwas ſchimmelig 
1 M 


export feine 9,15 per 580 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus eontingentirier loco 43 A Gd. Nov 

49½ Al Gd. nich contingentirter loco 30%½ . bez., 
Nov.-April 30 M. Gd. 


‚dbligationen 475.09, Franzoſen 531.25, Combarben 287 50, 
Lomb. Prioritäten 316,25, Banque  otlomane 538.75, 
Banque de Paris Abe , Banque . 527 50, 

ds 8 


Jetien 695,00, Banamacanal-Actien 73,75, do. 5% 290 
8,00, Rio Tinto. Actien 401,25, Suezcanal Actien 2322,50, 
Jechiel auf deutſche Plätze 1227/15. Londoner Wechſel Rur 
5,21½, Ehenues a. Condon 25.2318, Compt. d Cscomptt 
neue 635. Robinſon 135. 


die Wichtigkeit der letzteren für den ganzen Kreie 
immer mehr hervor. Während die Ernte der Cerealien 
kaum noch einen Reinertras abwirft, hat in dieſem 
Jahre der Rühenertrag einen guten Ueberſchuß ge- 
bracht. Dazu hört man, daß feitens der Zuckerfabrik 
alles geſchieht, um den Wünſchen der Küdenlieferanter 


In | 2 | 
Rarpfen 0,80-0,30 füt, 0.500,70 A, Borch 
gbd . 0 


der Pferde zu Überleffen und demſelben 2000 Mz. zur gerecht zu werden. Was den Betrieb der Fabrik anbe- i verage Santos ner 0,500.60. Sl, Piöb 0, l 
Gewährung von 100 Mk für jedes Pferd zu über- langt, fo muß rühmend anerkannt werden, daß in der 408.20, ber ar 402 00. per Mal 103.00 ver a Slundern per Mandel 0,30-2,00 K. Lering 
mweifen. Als Mitglied. in das Ausfiellungscomite | dieſem Jahre nicht die hleinfte Störung vorgekommen N . M. — — 


und eine tägliche Derarbeitung von 8000 Etrn 
Rüben und darüber erreicht iſt. Es iſt das gerade In 
dieſer Campagne ſehr wichtig, da dieſelde die bedeu- 
tendfte zu werden verſpricht, welche die Fabrik bis 
jetzt erreicht hat. Das vorjährige Quantum iſt bereite 
weit überholt und vorausſichilich hat die Fabrik noch 
bis Weihnachten zu arbeiten. Auch die Aus beute 


uhig. Ze 
London, 29. Novbr, Getrei 0 - Bericht.) 
“rremde Zulubren ſeit lehtem ae ee 50 9255 


g. 
endon. 29. Nophr. Se % Conſols 97/18, preuß. 
4 Conſols 105, ital. 5% Vente % Lombarden 113%, 


derung könne nicht die Rede fein, und es wäre | foll erheblich deſſer fein als im Vorfahre. — Eine 1 Mal 865,0. — Spiritus malt, loco obne 
8 lgeiiie unklug, dieſes Sicherheitsventil, durch das ſchwere Unthat verübte ein hieſiger Schuhmacher am ’ Be Ruflen yon 1883 (IL Sie) Beh, Gol er 92 A feuer 50, 

mufriedene und der Ueberihun der Bevölke- Mittwoch Abend. Aus dem Wirthehaus heimkehrend, 1 ungar. Goldrente 86/4, 4% Spanier 727 5% Fonſumſteuer 37,00, ade aa 0 l Een 9 NUN: 
rung feinen natürlichen Abgang finde, zu verſtopfen. gerieſh er mit feiner Schwiegermutter und feiner Tante 3 vilegirtei Aegnpter 024% 4 unifie, Aegnpter 95%, | teuer 30,50 Den apa aba m loco 1238, 

s könne ſich nur darum handeln, die Formen ber | in Streit. Kierbei ſchlug er mit einer Gchnapaflafche 2 en Aeanpter 100 O ) Ma L, aan b N 170 Berlin, 29. Nopbr. Weizen loco 182—185 . 
Auswanderung durch geſetzliche Maßregeln zu beſtimmen. und mit einem Stuhlbein auf die Frauen los und dad ene e de e El per Nov. 189% AA, per November-Deibr. 189: M. 


ver Aprii-Mai 188ö—178 188½—196½ „ ver 
Mai-Juni 1867156, 196/197 „l, per. Jun Juli 
198½ M — Rosen loco 188-177 AR, per November 
173 Al, per, Nopbr. Deibr. 173 172% Al, „per, iprül- 
Mai On 1805 15 5 1 15 
Aer loco = 7 8 
weitpr. 162-166 A, pomm. und uhermäck 183— 


verletzte fie derart, daß erſtere bereits ihren Kopfver⸗ 
letzungen erlegen, die zweite lebensgefährlich verwundet 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Ehe⸗ 
frau des Thäters hatte ſich mit ihrem Kinde auf dem 
Arme bei Beginn des Streites aus dem Kauſe geflüchtet 
Gumbinnen, 29. Nopbr. Der hieſige Bürgermeiſter 
Meiſer hat bei der Gtabtverordneſen⸗Verſammlung 
zum 1. März h. J. feine Penſionirung nachgefucht. 


Schiffs-Nachrichten. 


* Danzig, 30. November. Die hieſige Brigg „„Paul 


geue 23, Rio Tinto 157%, ARubinen-Achen 1 & Agio. 
Blaßdiscont Alı 2 
Hassen, 29 November. Noheiſen (Schluß.) Mixed 
umbres warrants &0 sh. 9 d. 
verpool, November. Getreidemarkkl Weizen 
leg Mehl und Mais unveränderl. Meter: Regneriſch. 
33, 


etersburg, 29. November. Wechſel a, Lennon . 
20, do. Berlin 3 Di. 35,85, Amiterbam 3 Di, 77,35, 


N £ 873 . * 
2 ientanleihe 5 do. 3. Drienkanleihe 99 /, do 
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Zweitens ſeien die Wohnungeverhältniffe auf dem Gerhard" (Capf ; " | Inteihe von —, do. inn ee, inteibe ] co, 1a u a tofeitfärke 
e , TT... ͤ Trapene Ayienifärne 
mü 171555 bie Hebung ber Religiöfität, der Dater- | Riga, 27. November. Die ruſſiſche Bark, Trimpus““ | burgerDiscontobank 665, Detereburger intern. Hanbeig | toflelftärhe ner Bann ee 
lanbstiebe und Gittlichheit mehr gethan werden. ift auf dem Riff von Domesnaes geſtrandet und voll | Dank 58, Petersburger Brivai-Handeisbank 332, ruf, . n en 6621.00 W. 60 
Auch 0 die Arbeitszeit verkürzt werden. Seiner Waſſer. Mannſchaft gerettet. Bank für guswärt. a 2 Warſchauer Disconig- 155 Neggennebt ir. 0 2 802. 80 AN, Ar, 5 
0 1 0 I re wunden ig 10 a de 28. Nopbr. Ein unbekannter Dampfer . f ddr, Prodggtenmarnt Talg inco | ii 1 Az br Ne Se cn 7 rn: 

7 g N 1ä u 2% AR. Der Nov 2 1 „Jan. 
aleſt ausgeſtellt werden. Der Redner ſchlug vor, eine iſt un 2 0 eee ee ee HERE 1920 7 fer loco Bao Hanf loco 1950 24,20. 24, 5 . . Mai 4 0 MA — Petroleum 
Petitlon Über Erlaß eines fluswanderungsgeſetzes an Leinfaat loco 13,00. — Wetter: Trübe. . loco 25,1 K — N locg ohne 2 N. 


Terſchelling, 28. November. Hier find Wrachftücke 


den Reichstag zu richten. (Schluß des Blattes.) mit Sleinkohlen und Theile ein 0 . 
f Q es Schiffs bootes mit Newnerk, 29, Nov. Wechſel auf London 480%. Notger der Januar per Januar Februar 67,8 M, 
* [Stadt Theater.] Da in der gegenwärtigen Sai d „Olbert ,, “ “ - I Weiten loco 0,8475. per Nov. 0,83%; per Deibr. 0,83%8, 3 = 
1 gegenwärtigen Saiſon] dem Namen „Olbert“, „Albert“ oder „Alert“ ange 1570 0,8915. Is Went ioc 230. — Mals 0.21% ai 65.5 155 f Spiritus 15 10 1 7 


ein fo lebhafter Verbrauch von Serienbillets ſtattfindet, 
daß mit dem Ablauf der zweiten Serie (Ende Dezember) 
ſchen ber größte Theil der auf die driite und vierte 


trieben die vermuthlich von dem geſtern geſunkenen 


Schiffe herſtammen. 
Marſeiſle, 28. November. Im hieſigen Kufen iſt der 


0 bel & To s 72 
„ 31,8- 31,.0-31,1 AA, ver Rovbr. Peibr. 31,331. 
Ae Der Deibr-danuar 313-310 AR, per Apri-Diei 


25 Fracht 5. — Zucker 5. 
2 = 1 75 
3833302 1 AA, ver Mai- Jun 3256—32.—22.—5 


Ferie entfallenden Billets eingelöft iſt, fo hat die | Dreimafter „Bille de Paris“ mit 3000 Pulvertönnchen 3 Danziger Börfe. as 

Direction von heute ab ein neues Gerien-Abonnement, | an Bord aufgeflogen. f 1 SE Amtliche e am oe 1 1 Jucker bericht. Korn 

giltig für alle noch ftattfindenden Vorſtellungen, auf- Ver m mm nee r [enen Loco feſt. per Tonne von 200% Ailcgr, . rel. 92 % Ws ee excl. 88 % 15.65. * 

elegt. Der Abonnementapreis ift in zwei Raten, bei Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. dent u. weiß 125-18% 150-1 A srobukte excl. 75 % fein Nenbement 12.00. seit: 

zahlen, ng in die kiten und am 2. März . 3, Berlin, 30. November. „ e e e e e 2336 Set dee 
j ß 9 aar, , r eee Br. ber ducl Tranſtts f. 0. 8 ur; November 11.85 a 

CTTTTTTTCTC%VCCC Bi | Fu 1 ee, be en ü oer Habe 0 der i F Br: Sawa 

ſchworenen mit zwei Fällen zu beſchäftigen. Juerſt Ait Ma 188,50 189,50 1 Truff. ans 22,80 82 80 ordn ar RAR 2183. Br. Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 370000 Eir. 

decker ae 4 Bernhard Dove verhandelt, 135,70 186,20 e 102 70 Br i a LTE ü 187 . S iffsliſte 

welcher angeſchuldigt war, am 8. Geptember d. J. in N ‚Auf Pieferung 2805 bunt MODE Desinber um een 8 


Ranger 7 i Fr 
90.-Desbr..1172 72,70 Ered.- Achten | 171,50 171 : 
en 9 5 Be he 7730 1100 en “Alfred 4890. Blank, Fehmarn, Iser. 
= | uahte Geſegelt: Lining (Sd.), Arends, Rotterdam, Güter. 
30. Novemper. nd: GEM. 


Im Ankommen: 1 Schiff. 
lehnendorfer Canalliſte. 
7 b 29. a 


f 

den Derhehr 180 MM Gb. tranſtt 136 „ Gd. 

ber per. Jan, tranſſt 187. U. Br., 198 Al Gd. 

per Auril- Mal zum freien Derkehr 190 M Gd. 

 tranfit 14112 AR bez., per Mai-Juni tranſit 1322 AL 
N 5 lbs a ene ER > = 
es fe fine 55 0 5 

79005 gun Der OA nl. == so, tranſtt 111 l be. 

teinhörnig 5 
Regulirungspreis 120% lieferdar inländiſcher 165 N, 
Antervoln. 112 M kraut 111 


Ohra den Arbeiter Auguft Adrian durch einen Meffer- 
ſtich verletzt und hierdurch deſſen Tod herbeigeführt zu 
haben. Der Angeklagte traf mit dem bereits mehrfach 
wegen Körperverletzung beftraften Adrian am 8. Sep- 
iember in einem Gaſthauſe zuſammen und gerieth mit 
ihm wegen einer geringfügigen Urſache in einen 
Streit, der ſich ſpäter auf der Straße fortſpann. 
Adrian ergriff die Flucht, wurde aber von dove ver⸗ 
folgt, zu Boden geworfen und erhielt mehrere Schläge. 


900 Paurahütie | 180,00 183.09 
Y, Ado 0. 
la 28 10 2846 Pest Jen 2 11220 
November.. 70,80 71.00 rn toten [218.60 217.00 
.. pr Gr 0 A 18. 
Aur l- Mal:: 65. 0 65,50 Conden ur: 20 385 20.355 
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Schiffsgefäße. 
tromab Kraskowski, Neuteich, 30 T. Weizen 12,80 
2. Gerste. Boing, Danzig. — Um, Plock, 95 k. weten. 
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2 eibvant. 1040 9 


ö 72,50 71,00 5 
Wunder bee, blutet 108800 Danı Sieterung per MRovbr.-Desember inländ. 161 
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en und ihm mit bemjelben in der Erregung und | 8 3 109,2 ER 8 „ | 60 . eiter er, Sie 0 Tr 
Buth mehrere Glide verieht. Der Angeklagte Wurde e 55 9775 e sum 180 Alete Der Tonne 1000 Allost, int. 155 IR bez. „ Nes goft. sich Blanconz, Schwellen, Kantboh, Galigien- 
zu zwei Jahren Gefängnih verurtheilt. Die der. ing. 4 4 Gidr. 86.70 36,0 Ka. 82.80 188.50 Ke 50 Kiloer. zum Geeesport, Wellen. 4.157 322% ᷣͤ re 5 
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Han Aungen in der zweiten Sache waren beim Schluß Fondsbörfe: feh, 10 000 x Enter loeg contingentirt 39 ML Thorner Weichſel-Napport. 


der Redaction noch nicht beendet. Bremen, 29. November. Petrsleum. (Schluß bericht.) 8 7 Novbr.- { ensirt 
* [Bahnhofs-Neftauration.] Die vom 1, Dezember] Sehr iet Standard müile eee 1.0 ben een | 30 I ‚Noobe-Aprit Bi AR Ob. mit coming Ther, 29. November, Waflertand plus 1,33 Dieter, 
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A dem früheren Hotelbejiger Conrad in Chriſtburg für 


per Ronbr. 17,50, per Marı 175, per Mai 17,50. — 1 5 Neufahrwaſſer 11,35—11,35 M bez. per 50 Kgr. 
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all in besseren Geschäften 
lusverkauf 


P. W. ce Hamburg. 
in allen Abtheilungen unſerer großen Läger ift eröffnet und bietet günſtige Gelegenheit 
zu ſehr vortheilhaften Einkäufen. Wir empfehlen als ganz beſonders billig: i 


Große Partieen modernſter 2 
1. Ordentliche Sitzung: „Weichſel!“ Danziger Dampfſchiffahrt und Wint er Al eid erſt off e 1 Leinen. ‚um Baumwol-Manren: 
ueber unegelmählge Ontmialing Seebad Actien-Geſellſchaft. 7 e ir 2 3h breite Cahen-Leinwand. hräftise Wante, ner Meter P. Mk. 
einiger Infekten und über einen Alexander Bibfone. — S122] theilweife für die Hälfte des früheren | 18 Un. eie nel . d a 
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Nalurforſchende Bampfbastfahtt Dunz ig-Nenfahrwafer. 


Geſellſchaft. Von Sonntag, den 1. aa er. an 105 das erſte Boo 
Mittwoch, den T. Deiember, vom Johannisthor um 7 Uhr Morgens, 


J Uhr Abends, Frauengaſſe 26: von Neufahrwaſſer um 8 Uhr Morgens. 


Eingeweidew 7 in Blattwesven⸗ : iſes 1 R. a 
karven.“ Herr B-ofellor Momber D j 15 reiles: Seen eb: gute BULLET Dee ARE nalen 1 0 Mr 1. U 
Ueber den Urſprung der atmo Verein der etailliſt ten. Eine Partie Warp per Meter 0,25, 0,30 iR, Dh and de fee per De NN all. Dih. an. 


7. „ Berliner Warp pe: Meter 


Friſaden und Flanelle, ver Meter von 0 er Mk. an. 


ſobär! en und der Gemitter- cr., 7 40 0,45 Mk. 
rel Montag, 2. dezember cr, 1 Uhr Abends, „ „ Wo Unt 11 Etm, breit, lee wolliger Stoff] Preite Gemdentuche, ver Meter 0.25, 0,30, 8.35, 0.40 Mh. 


Electricität. 
2 Außerordentliche Sitzung: im Reſtaurant Kaiſerhof. 1 15 hleinen Caros und Streifen, per Meter | Staubtücer, Ber Bien 1,00 00, 1 1 200. 50 
Mitglieberwahl, 1. vortrag über: Unfer Giandesbemwuffein und die, „ 100 Fim. breiter Crenps, carrirt und geftreift, ver | Ywerknorlsuer in Biüth 0,80, 1.00. 1.50, 8.00, 1.50 Me. 
2 Mac a f 5 85 100 Elm. Nopps pet Meter 0 60 MIR. Flanell . hi Damen, Sand Amer 5 iche, 2b. 0. 
7272 cu 0 1 er ein E an ene ra en. Ar; 2 7 5 4 [72 7 x . 7 2 
Bekanntmachung Auch Kollegen,. ET denen Verein aich angehören, werden 125 per Meter 9 76 0.80 ihnen Bunte Fe i in 6.0 2,50 Mk. a 
Die in unterm Firmenregiſter iu dieſer Verſammlung eingeladen. (3055 1500 Cim. ſchwarze Cachemirs 0 75, 0,90, 1,00 Mk. Winter-Tricofta fen für Damen garni am Ei 
unter Nr. 152 singetragene Firma: Der Vorſtand. „ teinwollene e eg 901,00, 1, 2 tk. aRTeieaiblonenn 1 515 i aan 


Cachemirs bis zu den 
atferbeften Gunlitet. 25% unter heufigem Dreis. Gamifois für Herren 120.1. 85 von 359 7 730 Dih. 


” 105 Ru er 1.0. l reinmollene Fantaſteſtoffe, per | Fricottaillen und Bioulen für Kinder. 


75 „ 105 Cm heilfarbige Crepus In den neueſten Licht- Corſefs 1,25, 1,50, 2,00. 3,00 Pig. u. . w. 
g are per Mieter 1.20 Inn. a Gutmanns Corſets 
„ „ dioppelbreite Grepps, hellfarbig, mit feinen feidenen | (patent angemeldet), Allen Damen willkommene Reuhe 


Streifen, ver Meter bel N 
dieſen Corſeſs find die Einlagen (Erſat für Fiſchbein und 112 0 
„ „ reinwollese Neuheiten u Bromenaben geltimes U | unzerb ein I voftireis 3 Jedes Corſet wird anſtandslos 


ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſe 
ückgenommen, wenn eine Einlage brechen ſollte. Garantie 
„ „ Reſie und Roben knappen Maßes fur die | auf eben Enacfel. Man achte Darauf, daß jedes Stück den 
Hälfte des ſonſtigen Preiſes. Stempel „„Butmanns Corſet““ trä 


i Schwarze gene ſeidene Mer veilleux, per Mtr. 2,00, 2,25, Sämtliche Wäſche. Arkikel für 1 Ker ren und Kinder. 
2 50, 0 Mk, bis zu den ſchwerſten Fart enden a 59 en n 8 een, J 88 


U en 
Qualitäten. antalons u. f. w. für die Kälfte des acc zeiles, 


Eine große Yartie leinener einzelner Ciſchtücher in beſſeren Qualitäten, ohne, Lernietten, 


find ganz bedeutend im Preiſe zurückgeſetzt und als Gelezenheiishauf ſehr zu empf 
Eine Partie veinleinener, feiner Iscguard-Handiücher, die per Dtzd. 9 Nk. gehoftel, ei nur 6 Mk. 


1000 Dutzend Taſchentücher, 


reinleinene, für Herren und Damen, per Did. von 1,80 INK. an. 
Taſchentücher mit bunter Borte, gefäumt, für Kinder per Did. von 0,80 Mk. an 
— ge en, per 9 85 3; 585 peeinene: A r ft ei Be Br ae: 5.00, 6 1980 117 Ian 
e Sortiment farbige 5 e nbelfhürsen, ſchwarze zen 
Wolle und Seide. Kinderſch ür en in "allen bebe 9 Hiace Facbns, Er den verſchiedenſten Stoffen gearbeitet. 


Br ern des Nachfolger in 
674 e Kaufmann 


an Vander — iſt heute ge. Lei ziger 
le en Tone 8 Teuer - Versicherungs-Anstalt. 


Rüönigliches Amtsgericht. 
u an Auction. Auction. Generalagentur Jopengasse 47: 


» den 2. Deiember er. Hugo Lietzmann. 
et tag 


Sohannissalie 865 Piandleib⸗ CCC ee Jar 
are en A Aendt, Brauhaus Würzburg. 
Empfang einer Waggonladung obigen Bieres in aller 


Königl. vereid, Auctionator und Fate null eige hiermit an, und empfehle ſelbiges in meinem 
Gerichts- Zarator. (3082 0Pocal, ſowie in 5 von 15 Eiter 42 10 den billigiten 596016 f 


20 Flaſchen für Mk. 3 
Aach Eopenpagen Oscar Voigt, hotel St. Petersburg, 


Nep tun 88. 3 3 für Danzig r 


Capt. Göranson. Reeller Ausverkau 


Güter-Anmeldungen bei 
einer Muſikalien-Handlung 


Dantziger u. Sköllin. 
Jorgelitiſche Stetbekaſſe. = Fundegaſſe 97, Eingang Mankauſchegaſſe. 


10000 Hefte Musikalien aller Art, für Geſang, 


Außerordentliche i zz 
General-Verſammlung Klavier und jedes andere Juſtrument | Eine Fleiſcher ei AE Guter Fahrweg 
ee Br ere, zu Us, 15, ½10, ½ des Preiſes. 5 0 Den Ga en u. Eis HF | nad) 

im Kaiſerbof. Billige Aenne 1 ö 2 lin, e Zurn- und Sedht- | 


DBerein. 


Tagesordnung: 
Antrag wegen 4 sung 1 855 


Neue Muſikalien pro Heft 2, 5, 10 Pf. 


Beitrages, dir Feier des — 005 Der A Be nur kurze Zeit er it gebftuet 9103 
8 


Stiftungsfefles. : n 9—1 und 3—7 Uhr Ä : 
. FE Seien San 8 jet Gertrußensaffe, Heute Abend: 


Die Kunst für Ale Teen 1 Königsberger 5 
Sabroano-eiea. geb.neu ad 1 ani E, am, Mittwoch, 5 von 8 Rinderfleck. ; 


3 gang, eleg. geb. neu Al 1. 


eröffne ich meinen diesjährigen N g 
e Weihnachts Ausverkauf ene e ae en 
A ek, ig bei n ng in allen Lägern des Geicäftes. RL i 12 e A ae me bene Mitglieder an Sonntag, den 1. Deiember: 
€. Bohm Ciederaibuml| Paul Rudolphn, Hanf, ee Lenne — FRE ung am Dienttag. Eröffunng meines anf das 
ae dee ek e | unufactu- Seinen, und Feet ogg Hermann Lietzaus| ee | der Borland. ala nen 1 5 
neu kenn u. SR a 4 Rpotheke u. Broguerie, 10 5 en d i der Deutſcher Wintergartens 


Orcheſtrion⸗ Ben Concert. 


Th. Eiſenhauer, 5 Gzvebition d. Seitung erbeten. | Prinat-Beamten- 


Ak Etablifement 


Langgafſe 85. (3053) 7 N 5 N Fof-Sahnarıt v. Ferubers's Ein leichtes aut erhalienes 
T Cooe Münchner Kind 1. Bräu. Zabnpulber, Coupe ., Verein., 9 
Das 1 und e Münchner Bier der sorräthie eis e Sonntag, den 1. Deiember: 


der 1 en Lotſeiß 5 Jetztreit, auch in Dam is und in der Provinz in hürzeſter Zelt = 


der Rüotogr. Jubiläums-Aus- ©” 195 6 n u 1 erhielt friſch in einer RER & 
e in nn a1. (fl. 1 


ſteht zum Verkauf (3100 8 
ee b 1 Il 2128. . Bag Blk Sabel. J. (din Case bes v, Kaiſe ige: Großes Concert 


Al Jede Kolzmalerei Sti ungsfeſt. ensgefahrt von der Kapelle de 
jeder Größe bei ee Bedienung der Albeinertried wird on u. billig is ausaeführt n 2 ini Na i e if ngsfelt. De 188 5. Ener 8 Nr. 1 
K. K 


SEDEITIIHN. N. HALBER DENN Bött ergaſſe 15/16 wo 
BEE BO, c ö e e Be 
. N Bro engaſſe Nr. 48. ul wen BEN ine Biolive, ‚billig zu 1155 de - 
8 35 eee A — — ermaun Fiebau's (eine Biotine, 0 sale f. 5, 11 Sint den 2. Dezember, keine 6 chützenhaus. 
e Heute Anſtich im Brauerei- Ausſchank: Ein tüchtiges Montag. ben 16. Dezember, Sonntag, den 1. Dezember 1889: 


boſe a M 1. 2 5 7 i 
2 eee g- Luftdigten, Sande. 10, Enfe Berker, Sanggafe 30 
Rote Kreuf⸗Lotterte,⸗ 8 
=. 158000, Looſe 


Großes Concert 


ö ührı von der Kapelle des 
er 8 Könis 


beliebter 5 Beneral-Berfammlungim Puft⸗ 
Le ee e dam a3" 
us) Agenten 


M A bei 14 u} 

Berking Raser 2. eine reine erfriſchende nur für En gros. Reftaurant u. Eafö, 

Jö; 1 Ss 8 1. Dirigent Herr C. Theil, 

Nelikateſſen-Handlung 5 0 stegraphifch 40 Ale lierk. Düzling Kieferuadelwaldluft. chen . s en . a enden ‚A Aa 5 9 Se se 
Bodenburg. 


8 87 Fleiſchergaſſe 87 N 
empfiehlt fi zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zur Anfer- ; 
igung von Photographien 5 Art in 1 Aus- 

führung bei ſoliden Breifen. „807: 


Beſonders unentbehrlich in sine Safliserin für mein Tuch. 
eheiſten Zimmern und I Eid eee Lokalitäten beſtens in 


rankenſtuben, welchen da⸗ it deſcheid Aniprücen findet Erinnerung. (8018 | 100 
durch eine größere Menge 40 Reulahr Stellung. 93965 Neſtaurant zur i £ M⸗ enter. 


. 


C. Bodenburg 


amburge Gauerſtoff (Son zugeführt MM ſitet 
8 ser 5 5 G e n der BR B. Casparn in Bere, Schweizer⸗Halle, Sountag, den 1. Deſember Wör: 


8 lde Heilige een 32 bringt Große 
Fi n de bro d 55 ſich dem h hrien Publik 
J wird ein em hochgeehrten Publikum 
d benſt & 2 
ae dene e e 
e ne e eee . I Auftreten der EN 


vielen mangelhaften Nach⸗ 
ahmungen verbreitet mein 

Coniferengeiſt“ das Röft- 
fiche belebende Aroma einer 


Kücken, | A, Vlrich 
friſche Trüffeln, Speclaltät: 


Danzig. 


duftenden Kiefernwaldung 


Hummer, und iſt unendlich wohl- (cöner Handſchrift und Gomtoir- 2 Acrobaten-Trunpe Allison, 
| thuend für die Athmungs- henntniſſen werden ER der vorsüglihen, Roliſchuhläufer⸗ 
Austern. Spanlsche, sriech., italienische, |} Nafraichiſſeurs G22 . e e. Grand Café oe mige 
2 Hintze, 


. 


zum Zerſtäuben in ele 1 5 
Formen, von 0, 
a mie Luftdruck von 1,00 bis 


Fochfenne ungarische und Cap-We 


Comtoir und Vorkaufsläagers 


Theilnehmer 
Zafel-Liqueure, 18, Brodbänkengasse 18. 


an einem Anfängerkurfus im Ruf 
ſiſchen bei einem ahademild 


Heil. Geiſtgaſſe 107. NEE 
Täglich abwechſelnde er e . 


Rum, Arrac, Cognac, Reinheit und directer Import garantirt Hermann Liehau bildeten Cehrer wollen ſich melden 
N — — — unter Ir 2929 in der Expedition Speiſenkarte, N aaſlenöffnan Sonntag 6 Uhr, 
te e eie und Salon-Flügel von Blüthwer | ne, g 1. Cgckl zu e ee e, and i nn um. 
Weißweine 10 0 
0 . Dioninn, eigenes sabeinat feit Shlober Unterricht hat, 3 85 Mittag l. Abend. Sladitheater. 


als aan, Deſſert- u. Mebizinal⸗ 
Weine ſehr zu empfe Mn 
offerirt 


Carl Schnarcke Hanf, 


[Sonntag, ben 1. dezember, Rod: 
mittags 3 Uhr. Paſſep. 

halben Dpern - Preiſen: Di 
Waiſe aus Low 


CPL wepaegssſugß) 


wegen Geſchäfts aufgabe 6 ermäßigtem Preiſe zu Ka 4 5 Gute Birnen 0 ende Ani er wird 


wo 8. Wiede, Frauengaſſe 43. ſucht zu Map 11 515 Schulz, Offer he see 3077 in der 
Oeffentl. Versteigerung 1 


ff. Lagerbier. 


Expedition d. Zeitung erbeten. 


(Erbſen Guppe mit Gänſe- Pöchel.) 


god: 
Brodbänkengaſſe 47. Montag, den 9. Dezember, von Vormittags 10 Uhr ab, Sher Brabanter Sardellen, G Achtungs voll 775 Uhr: Se. iind B. Sum elften 
—— werke ich auf den Pfarrhufen 150 Gerdin im Wege der Zwangs |Drigina! anne billiaſt n Anſpr einige frei gew. Stunden Hinze. 119 139 , 2. Dez ember Daffep. g. 
5125 a | Fauitund Margarethe, Graße 


vollſtreckung folgende Gegenſtän AU offerir 8 28 
Beidfel-Ueuuangen, 1 Wohnhaus, heilen 1, Kuhſtall. 1 Pferdeſtall, 5.8. Noell, Dang. ‚Biefferitadt 29. ber Even, d. Star erbeten 5 2569 


7 6 M, 2 Stück 1 Gcheure, 1 Unitkathe, circa, TOD Sun Giahelemaun,) Neu und vorzüglich Ober in 5 Akten von Bounoß, 


ienftag, den 3. Detember: Balle- 


* 18 0 . 7 
und 20 , Rach aufperhaib iber ſe Sibel. ‚Sophos, Filde,, 1 ® ft Diebi gen eleg, möbl. Sinmer, Gaalet,, | me 
3 s3 Rilanzengelee zur Heil. Geiltgaſſe I22 zu verm. 7 | | »artout D, Nora. Ghaufpiel 
an Dorttänden smpfichlt a ine 12 Aube 5 01 tt un 1 Hei, einfachen SHeritellung von durch. nn, Cafe Gelonke. in 3 Auflügen von Henri 
H. Cohn, einläbris,s Sungvieh 2 Halber, 9 Schafe. 1 100 gen Beleen, Eremen, en Appell! "| 
Siſchmarkt Nr. 12. Bierde, 3 Beier Je „Dihlingenitausgelhloften.“| Montag, 2. Dec. cr. Abb. 8 Uhr Morgen Gonntag, den 1. Decbr.: mie ben A. Neg. 
ä —— — Gchmeine, Geldirre, 3 Arbeilswagen, 1 Ringelmalse, gie. eee 7 25.3 “Sim Zunherhof, Brobbänbeng. 44, E. Benefit für Kein. 


1 ‚Bierderechen. 1 Kaſtenwagen, 1 Dre 55 0 air biss Bachmeßt ½ Silo 26, en Danziger 


800 ite haupt. Maurer und 
0 j 0 Cel. chloſſer. Oper in 3 Aufzügen 
115 Auber. 


r e, e e e 
el ine, mmer 1 Halbverdeckwagen, 1 Mangel, 3. 3 
Kane des s n u. Auslandes 15 gr 1 Drillmaſchine, Roggen im Stroh von eixcal>= 1 ze e Turn⸗ And Fecht⸗Jerein ‚| Anfang 4½ Uhr. Entree 15 2. 7 
Vertreter, öftenttich meiftbtelenb, gegen gleich baare ar verſteigern. ar Hopf, Mabkaufde Gaſſe 10 Morgen Sonntag: Rund ke elbahn, Operugla ſet 
wein 4 find e VVV Nürnberg. See eee Monats- Turnfahrt ae e. empfiehlt zu ben Bi ſten 1 
. 125 5 Brimanelerengenla 30 . . Yöniglicder S eder m Drivafmihingst iM, 2 3 et e mi N 2 ziel Go, Kaſſer in or r usw 
Erſte Güddent - og eich plombire Zähne mit weiß Gold Mana austbor Mr. 3,\tolgenbem gelellig; Sulammenlein. | „ aFfipay 5 
8 „ 1 jüglichen Auter icht “ Biatina), haltbar u. fan 15 PSrenve, wenn 28] Amar: zB 2 „ihr a a Panorame eier Gena 
5 i er N 
Gremer di atzen, Rechnen eee Schmerz m . "es Deutiſche Dogge, ricfune; Hebe -Weichfel⸗ We Tag für 13. Reife: Gche ieee 
Frankfurt a. Mien. f ‚gehrer für aufn, pro Zahn 2 JR, . Schr in aut del S. 2 enhen net, elle Gäſte find willkommen. Die tar Schweiz und und Berl Er 
Biffenich. Stetterhagergafie 9, 1 Danzig. Daneben 8. Ilingsborf per Bodum 0 Der Dorftand. es den. von Al. emann in 


